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Staat Israel seinen amtlichen Dokumentationen und ihrer 


tlerischen Durchbildung angedeihen läßt, und sprechen 
ermit gleichzeitig allen Mitarbeitern für ihre bereitwillige 


Der Herausgeber 


Als im Mai 1948 der Staat Israel gegründet wurde, 


standen seine Gebrauchsgraphiker vor einer Auf- 


gabe, wie sie wohl selten diesem Berufe gestellt 
wurde. Jede einzelne der Formen, in denen Staaten 
sich zu manifestieren pflegen, mußte neu geschaffen 
werden, denn es war nichts vorhanden, was hätte 
übernommen werden können. Die Embleme der 
Staatshoheit, die Drucksachen, die eine staatliche 
Verwaltung braucht, die Dinge der Repräsentation, 
alles mußte neu gemacht werden. Jetzt, nach fast 
acht Jahren, da diese Arbeit in ihren Grundzügen 
beendet ist, scheint es mir ein Gebot historischer 
Fairneß, den Anteil aufzuzeigen, den Israels Gra- 
phiker an der Prägung des Gesichtes ihres Staates 
genommen haben. Es sind nach dem Ende des ersten 
Weltkrieges manche Staaten neu gegründet und vor 
ähnliche Aufgaben gestellt worden. Aber in all die- 
sen Ländern gab es Grundlagen und Traditionen, die 


übernommen und weiterentwickelt werden konnten. 
Das klassische Beispiel hierfür war die Tschechoslo- 


wakei, wo das reiche heraldische Erbe Böhmens und 
Mährens, das Reservoir für die Symbole des neuen 


‚Staates wurde. Im jüdischen Volke war diese heral- 


dische Tradition seit vielen Jahrhunderten unterbro- 
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chen. Es gab zwar in der Bibel verbale Beschreibun- 
gen von zahlreichen Symbolen, aber sie waren mit 
keiner realen optischen Vorstellung verbunden. 
Trotzdem waren aus unserer Antike Zeugnisse auf 
uns gekommen, die bewiesen, daß es eine solche 
heraldische Tradition gab, die zu der Zeit, aus der 
diese Zeugnisse stammten, schon Jahrhunderte alt 
gewesen sein mußten. Da war vor allem eine Hand 
voll Münzen und Siegel, die Ornamentik einiger 
Synagogen, so der berühmten von Kfar Nahum 
(Kapernaum) am Kinerethsee, Mosaiken, so das aus 
der Synagoge von Beth Alfa im Emek Beth’ Shaan, 
Schmuck von Grabgewölben und Ossuarien und die 
Nekropolis von Beth Shearim im Emek Jesreel. Von 
den wenigen Symbolen, die uns aus der klassischen 
Epoche erhalten blieben, hat die Zeit der Zerstreu- 
ung vor allem zwei übernommen: den Löwen, der 
immer wieder als Schmuck von Thorarollen und 
Schreinen erscheint und der das Symbol des Stam- 
mes Juda war. Es ist uns ein Siegel aus der Zeit des 
Königs Jerobeam erhalten, der etwa um 750 v. Chr. 
regierte, das man bei den Ausgrabungen von Me- 
gido gefunden hat und das schon diesen Löwen 
zeigt; und es gibt zahlreiche spätere Darstellungen. 
Er war ein im orientalischen Kulturkreis geläufiges 
Symbol und hat von dort seinen Weg in die euro- 
päische Heraldik gefunden. Das zweite Symbol war 
der siebenarmige Leuchter, den es in zahlreichen 
Varianten gibt, von denen wir einige zeigen. Dieses 
Symbol gab es nur bei den Juden. Wir finden es 
verhältnismäßig spät zum ersten Male. Im Jahre 
37 v. Chr., unter der Herrschaft des Herodes, wird 
der König Antigonus ermordet. Dieser letzte Sproß 
des Heldengeschlechtes der Makkabäer prägt eine 
Münze, auf der dieser Leuchter zum ersten Male er- 
scheint. 2000 Jahre lang überdauert das Symbol sei- 
nen Schöpfer. In solch gewaltigen Räumen in der 
Zeit spielt die Geschichte dieses Volkes. Der Schild 
Davids genannte sechseckige Stern wurde erst sehr 
spät übernommen. Er kam wie das Pentagramm vor 
allem aus der mittelalterlichen Mystik, und die Spu- 
ren seiner jüdischen Tradition sind undeutlich. Man 
findet ihn in der Ornamentik vieler Völker, aber kei- 
neswegs nur in der jüdischen. Für die Gründer des 
neuen Staates war die Verknüpfung mit seiner histo- 
rischen Vergangenheit ein wesentlicher Teil seiner 
Sinngebung. Das hat seinen sehr präzisen Ausdruck 
in der Schaffung seiner Symbole gefunden. Die Auf- 
gabe vor der die Graphiker standen war also: ent- 
weder überlieferten antiken Ornamenten eine zeit- 
gemäße Form zu geben oder für eine nur wörtlich 
überlieferte Symbolik den visuellen Ausdruck zu fin- 
den oder überhaupt in Inhalt und Form neue Sym- 
bole zu erfinden. Alle drei Wege sind begangen 
worden, und die so erzielten Resultate bilden also 
die Zeichen unserer staatlichen Repräsentation. Daß 
im Staatswappen die Menorah, der siebenarmige 
Leuchter, zu erscheinen hatte, war von Anfang an 
klar. Es gab in der Welt kein anderes Symbol, das 
so weitgehend mit dem Judentum identifiziert wurde 
wie dieses. Es war einmalig und unverwechselbar. 
Daß die Wahl auf die Darstellung des Leuchters 
vom Titusbogen fiel, hat zwei Gründe: sie stellte die 
am weitesten bekannte Form der Menorah dar und 
hatte die größte Identität mit der in der Bibel ge- 
gebenen Beschreibung des Leuchters aus dem Tem- 
pel. Da wo für die Symbole antike Vorbilder vor- 
handen waren, fügen wir deren Abbildungen bei. 
Nur in einem Falle konnte der Staat etwas überneh- 
men, was schon aus unserer Zeit vorhanden war. 
Das war seine Fahne. Die von dem zweiten Präsi- 
denten der zionistischen Organisation geschaffene 
Fahne dieser Bewegung wurde diskussionslos zur 
Fahne des jüdischen Staates erklärt. Alle heraldi- 
schen und psychotechnischen Einwände verstummten 


vor der Tatsache, daß für diese Fahne Opfer ge- 
bracht und Menschen gefallen waren. Die Arbeit 
der Graphiker beschränkte sich natürlich nicht nur 
auf das Gebiet der staatlichen Hoheitszeichen, son- 
dern umfaßte den ganzen Bereich dessen, was ein 
Staat publiziert und von dem die gezeigten Bei- 
spiele eine Anschauung geben sollen. Welch gro- 
Ben Wert die Regierung diesen Dingen beimißt, geht 
aus der Tatsache hervor, daß ein Rat von Ministern 
die Entscheidung in der Wahl der Hoheitszeichen 
trifft. Dieses Ministerkomitee wird von einem Ver- 
treter des Graphikerverbandes, dem Leiter der Kunst- 
abteilung im Erziehungsministerium und dem gra- 
phischen Berater dieses Komitees vervollständigt. Da 
naturgemäß die Mehrzahl der Hoheitszeichen in- 
zwischen ihre Form gefunden hat, so bleibt der Ent- 
scheidung dieses Gremiums vor allem ein wichtiges 
Gebiet vorbehalten: die Postwertzeichen. Wir haben 
Dr. G. Hesky, den philatelistischen Berater der Post 
- ein ausgezeichneter Sachkenner, der einen so gro- 
ßen Anteil an dem Erfolg hat, den Israel mit seinen 
Marken erringen konnte - gebeten, uns einige Zei- 
len über seine Arbeit zur Verfügung zu stellen. Errell 


Israel Official Graphic Work and Publicity 


We have much pleasure in presenting readers of this publication 
with a detailed account of the meticulous care and continued 
efforts expended by the Israeli State on its official document 
and tueir artistic composition. We also take this opportunity 
of expressing our sincere thanks to all collaborators for their 
ready support in supplying the illustrations. The Editor, 


When the State of Israel was founded in May 1948, 
its graphic artists were faced with a task that prob- 
ably seldom occurs in this profession. National 
insignia and other symbols used by the State had 
to be created, for there was nothing that could be 
taken over. The emblems of State sovereignty, 
printed matter required by a State's administrative 
bodies, in fact everything necessary for national re- 
presentation had to be designed and made. Now, 
after nearly eight years, during which time the fun- 
damentals of this work have been completed, it is 
a matter of historical fairness to put on record the 
share of Israel's graphic artists in giving their State 
its own characteristic emblems. Many States were 
founded anew after World War I, and were faced 
with similar tasks. All these States, however, had 
their traditions and foundations on which to build. 
The classic example of this is Czechoslovakia where 
rich heraldic legacies from Bohemia and Moravia 
provided in abundance the symbols for the State. 
In the case of the Jewish people, however, this 
heraldic tradition had been interrupted for many 
centuries. True, the Bible contains verbal descrip- 
tions of the many symbols but nowhere were these 
depicted visually. Nevertheless, witnesses have come 
down to us from our ancient past proving that there 
actually was such a heraldic tradition which must 
have already beet centuries old in the time of 
those witnesses. There was, above all, a hand full 
of coins, also seuls and ornaments from some syna- 
gogues, like the famous Kfar Nahum (Capernaum) 
on the Lake of Kinereth, mosaics from the synago- 
gue of Beth Aipa in Emek Beth Shaan, as well as 
ornaments from burial vaults and bone-urns, and 
from the Necropolis of Bath Shearim in Emek Jes- 
reel. Of the few symbols that remained to us from , 
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1 Das in der Amtszeitung Nr. jo vom 11.2.1949 zum ersten 
Male veröffentlichte Staatswappen. Es zeigt den Leuchter vom 
Titusbogen, der von je sechs Blattpaaren eines Ölzweiges eingerahmt 
ist, dieder Zahlder zwölf Stämme entsprechen. Unten das W ort Israel, 


The State’s heraldic device appeared for the first time in the Official 
Gazette No. 50 of 11.2.1949. It shows the seven-branched candle- 
stick depicted on Titus’ Arch. Flanking it on both sides are six 
pairs of leaves of an olive-branch corresponding to the number of the 
twelve tribes, Below is the word Israel, 


Armes de I’ Etat d’Israel publiées pour la premiere fois dans le 
Journal Officiel No. 50 du 11.2.1949. Elles représentent le chande- 
lier a 7 branches del Arc de Titus, avec de chaque cöte un rameau 
@ olivier a 12 feuilles opposées correspondant aux 12 tribus. En bas: 
le mot Israel. Entwurf » Design » Dessin: M. und G. Shamir. 

2 Der ursprüngliche Entwurf dieses Wappens, der unter der Bedin- 
gung angenommen wurde, daß an Stelle des modernen Leuchters der 
Leuchter vom Titusbogen zu erscheinen habe. 


The original design of this heraldic device was accepted only on condi- 
tion that the candlestick on Titus’ Arch be substituted for the mo- 
dern candlestick. 

Projet primitif de ce méme blason qui fut accepté a la condition que 
le chandelier de style moderne soit remplacé par le chandelier de!’ Arc 
de Titus. 


3 Eine andere Form eines siebenarmigen Leuchters aus der Nekropo- 
lisvon Beth-Shearim, von der es noch zahlreiche andere V arianten gibt. 


Another form of a seven-branched candlestick from the Necropolis 
of Beth-Shearim. There are still many variations of this candlestick. 
Autre aspect du chandelier a 7 branches. (Necropole de Beth- 
Chearim.) Il existe de nombreuses autres variantes. 


4 Der Leuchter auf dem Titusbogen, der den Römern im Jahre 
70.n. Chr. zur Beute fiel. Der Leuchter ist aus zwei völlig verschie- 
denen Stilelementen zusammengesetzt: der obere Teil entspricht 
etwa der Beschreibung der Bibel, während sein Fuß fraglos eine spä- 
tere und wahrscheinlich römische Zufügung ist. 

The candlestick, later depicted on Titus’ Arch, was carried off to 
Rome in 70 A.D. The candlestick consists of two entirely different 
elements, the upper part corresponding to the description in the 
Bible, whereas the base is unquestionably a later, and probably a 
Roman addition. 


Le chandelier de !’ Arc de Titus, tel qu’en 70 ap. J.-C. il fut 
emporté en butin par les Romains. Ce chandelier juxtapose deux 
éléments stylistiques entierement différents: la partie supérieure 
répond a peu pres a la description biblique, tandis que le pied est 
indiscutablement une addition postérieure et sans doute romaine. 


1 Eine moderne Stilisierung des Leuchters, die anfäng- 
lich auf amtlichen Drucksachen als Unterdruck ver- 
wandt wurde 

AA modern version of the candlestick which was at first 
used on official papier 

Stylisation moderne du chandelier, utilisee au début 
comme empreinte sur des imprimés officiels 


2 Darstellung des siebenarmigen Leuchters aus der 
spätrömischen Epoche 

Picture of the seven-branched candlestick in the late- 
Roman epoch 

Figuration du chandelier a 7 branches datant de I’ &poque 
romaine postclassique 

3 Eine weitere Form des siebenarmigen Leuchters aus 
der Nekropolis von Beth-Shearim 

Another form of the seven-branched candlestick from 
the Necropolis of Beth-Shearim 

Nouvelle forme du chandelier a 7 branches (Neécropole 
de Beth-Chéarim ) 

4 Die Standarte des Staatspräsidenten 

The State President’ s standard 

Etendard du President del Etat Israélien, 

Entwurf - Design » Dessin: Errell 
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the land of the bible 


Safe of Iran Tovem Centre 


Silbermiinze. Drei halbreife Granatäpfel. 
Jiidischer Krieg 66-70 n. Chr. 

Silver coin. Three half-ripe pomegranates. 
Jewish War 66-70 A.D. 

Monnaie a’ argent. Trois grenades a moitié mires. 
Guerre juive (66470 ap. J.-C.) 


Hundert Prt. Weitgehende Identität mit dem Vorbild 
A hundred Prt. Close resemblance to the prototype 
100 prutahs: identité profonde avec le prototype ancien 
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Kleinbronze. Weinblatt. Jüdischer Krieg 66-70 n. Chr. 
Small bronze. Vine-leaf. Jewish War 66-70 A.D. 
Miniature en bronze. Feuille de vigne. Guerre juive 


(66-70 ap. J.-C.) 


Palme, Bronzemiinze aus dem Bar-Kochba-Krieg 
132-135 n. Chr. 

Palm. Bronze coin from the Bar Kochba War 
132-135 A.D. 

Palmier. Monnaie de bronze datant de la guerre de 
Bar-Kochba (132 -135 ap. J.-C.) 


. 


4 Weintraube. Bar-Kochba-Denar, 132-135 n. Chr. 
j Grape. Bar Kochba Denar, 132-135 A.D. 

_ Grappe de raisin. Guerre de Bar Kochba 
(132-1335 ap. J.-C.) 
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Amphora. Bar-Kochba-Krieg 132-135 n. Chr. Keen : F 1 Ka IE a 2 F 
Amphora. Bar Kochba War 132-135 A.D. (N MW. ' TERN Pr 2 


Amphore. Guerre de Bar Kochba (132-135 ap.).-C.) 


Anker. Bronzemiinze aus der Zeit des Hasmonder- 
königs Alexander Jannaeus, 103-76 v. Chr. 

Anchor. Bronze coin dating from the time of the 
Asmonaean King, Alexander Jannaeus (103-76 
BIC) 

Acre. Monnaie de bronze datant du roi Asmonéen 
Alexandre Jannaeus (103-76 av. J.-C.) 


Lyra. Bronzemiinze aus dem Bar-Kochba-Krieg 

Lyre. Bronze coin from the days of the Bar Kochba War 

Lyre. Monnaie de bronze datant de la guerre de Bar 

Kochba . 


propriated two in particular: first, the lion which 
h appears as a decoration on thora rolls 


‚shows this lion; and there are besides, many 
later date. In oriental cultural 


‘ ym ol was the seven-branched cinidlestick with its 
1 m any variations of which we show a few. This 
symbol was only to be found amongst the Jews. We 
find it for the first time at a comparatively late 
In 37 B.C. King Antigonus was murdered in 
the reign of Herod. This last scion of the heroic 
yee of the Maccabees stamped a coin on which 
this candlestick appears for the first time. This sym- 
bel outlived its creator some 2,000 years. Thus did 
the history of this people cover immeasurable pe- 
ds of time. The shield of David known as the 
- si ‘cornered star was adopted very much later. Like 
_ the pentagram it emerged from mediaeval mystic- 
ism, and the traces of its Jewish origin are indistinct. 
esi is to be found in the ornaments of many nations 
not only amongst those of the Jewish people. For 
the founders of the new State, a linking-up with its 
~ historic past was of primary importance. This found 
exact expression in the creation of its symbol. The 
task allotted to the graphic artists was as follows: 
either to give a contemporary form to the traditio- 
nal, ancient ornaments, or, to find a visual form 
for a symbol verbally handed down, or, to invent 
_ symbols that were new both in contente and form. 
All three methods were followed, and the results of 
these efforts now form the symbols of our State. It 
was obvious at the outset that the Menorah, the 
seven-branched candlestick, must of necessity, be 
- included in the State's heraldic device. There was 
no other symbol in the world that was so closely 
identified with the Jewish people as this one. It was 
unique and unchangeable. There were two reasons 
for choosing the candlestick depicted on Titus’ Arch: 
it represented the most widely known form of the 
Menorah, and also resembled more closely than 
any other the Temple candlestick described in the 
_ Bible. Where ancient prototypes of the symbols 
were available we include their pictures in our 
illustrations. Only in one single case could the State 
_ make use of something which belonged to our time, 
namely, its flag. Created by the second President of 
the Zionist Organization the flag was adopted 
without discussion as the flag of the Jewish State. 
No heraldic or psychotechnical objections were 
raised in face of the fact that for this very flag 
sacrifices had been made and lives lost. The work 
of the graphic artists was naturally not limited to 
the field of designing State symbols. Rather did it 
include everything that the State published, and of 
which the current examples give a good idea. That 
the Government placed great value on such things 
_is gathered from the fact that a Council of Ministers 
determined the choice of the national symbols. This 
Council was completed by the admission to it of a 
‘representative of the Association of Graphic Artists, 
_ the Director of the Art Department in the Ministry 
of Education. After a form had been found for the 
~ national insignia there remained for the decision of 
_ the Council a matter of great importance: the 
_ postage-stamp. We have asked Dr. G. Hesky, ad- 
_viser to the Post-Master General on philatelistic 
affairs, to add a few lines about his own work. He 
__ is an outstanding expert and contributed enormously 
to the great success Israel has achieved with its 
postage-stamps. 
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Israelische Postwertzeichen 


Wenige Wochen vor der Proklamierung des Staa- 
tes sahen sich die Vertreter des jüdischen Sektors in 
Palästina vor die Notwendigkeit gestellt, unverzüg- 
lich innerhalb weniger Wochen eine Serie von neun 
verschiedenen Briefmarken in einer Millionenauf- 
lage zu drucken. Bis zu diesem Zeitpunkt waren die 
in Palästina benötigten Briefmarken außerhalb des 
Landes gedruckt worden. Niemand im Lande hatte 
jemals eine Briefmarke entworfen oder gedruckt. 
Ebenso fehlte es an der notwendigen speziellen Ma- 
schinerie und an Rohmaterial. Da der Beginn der 
Druckausführung in die Notzeit des Befreiungskrie- 
ges fiel, war es nicht möglich, die Arbeit außerhalb 
der Mauern Tel Avivs auszuführen, und die einzig 
zur Verfügung stehende Druckmethode war der we- 
nig geeignete Buchdruck; aus diesem Grunde sind 
die ersten Marken des Staates noch ziemlich primi- 
tiv. Unmittelbar nach der Staatsgründung ging man 
zu einer weit besser geeigneten Druckmethode, zur 
Photolithographie über. Gegenwärtig werden die 
Marken des Staates Israel zum Teil in diesem Ver- 
fahren und zum Teil in Tiefdruck (Photogravure) her- 
gestellt. Die erste Marke nach diesem Verfahren ist 
die «Maimonides»-Sondermarke (Nr. 15). Größte Auf- 
merksamkeit ist der künstlerischen Seite jeder neuen 
Marke Israels gewidmet. Obwohl insgesamt bereits 
zehn Künstler an der Ausführung von Israelmarken 
beteiligt sind, wurde dennoch eine gewisse Einheit- 
lichkeit des Stils gewahrt. Zum Beispiel zeigt das 
Bild keiner einzigen Israelmarke eine Einrahmung. 
Es zeigte sich, daß der weiße gezahnte Rand rings 
um die Marke einen natürlichen Rahmen bildet, wäh- 
rend ein weiterer — farbiger — Rahmen im Marken- 
bild nicht nur die ohnehin unzureichende Bildfläche 
verkleinert, sondern auch dem ausführenden Gra- 
phiker unnötige Beschränkungen in seiner künstleri- 
schen Freiheit auferlegt. Eine weitere Eigenheit der 
Israelmarke ist die weitgehende Verwendung der ver- 
tikalen Linie zur Anbringung längerer Inschriften. 
Dies ist zum Teil zurückzuführen auf die Notwendig- 
keit der Verwendung von drei verschiedenen Alpha- 
beten (hebräische, arabische und lateinische Schrift). 
Der sehr spezialisierte Zweig der Gebrauchsgraphik 
- der Entwurf und die Ausführung von staatlichen 
Briefmarken - besteht also kaum länger als sieben 
Jahre in unserem Lande. Aber Israels Künstler haben 
den Mangel an Erfahrung durch begeisterte Hingabe 
mehr als wettgemacht. Die Marken Israels haben 
weltweite Anerkennung gefunden, und in mehreren 
Fällen wurden unsere Graphiker mit der Ausführung 
von Marken ausländischer Postverwaltungen betraut 
und haben Anerkennung und Preise in internatio- 
nalen Briefmarken-Wettbewerben errungen. 

Georg Hesky 


ISRAEL’S POSTAGE STAMPS 


A few weeks before Israel was proclaimed a State, 
representatives of the Jewish Sector in Palestine 
were faced with the necessity of printing without 
celay, and with only a few weeks at their disposal, 
a series of nine different stamps with an issue of 
one million. Hitherto, the stamps required in Pa- 
lestine had been printed in another country. No-one 
in Palestine had ever designed or printed a postage- 
stamp. In addition, machinery and raw materials 
were lacking. And since printing was to begin in 
the critical days of the war of liberation, it was 


utterly impossible to carry out the plan outside the 


walls of Tel Avive. Moreover, the only kind of print 
available was book-print which was more or less 
unsuitable for the purpose. For this very reason, the 
first stamps issued by the State were somewhat pri- 
mitive. Immediately after the founding of the State, 
however, a much more suitable printing process was 
adopted, namely, photolithography. At the moment 


Israel's postage-stamps are produced partly by this 


method and partly by photogravure. The first stamp 
produced by this process was the «Maimondides», a 
special stamp (No.15). Meticulous care is expended 
on the artistic side of each new stamp issued in 
Israel. Despite the fact that ten artists are already 
engaged in designing these stamps a certain uni- 
formity of style has been observed. For example, 
the pictures on all Israel's stamps have no encasing 
border. For it was decided that the white perforated 
edges of the stamps provide a natural frame, 
whereas a second-couloured-border round the pic- 
tures would not only reduce the size of the already 
inadequate surface, it would also cramp unneces- 
sarilythe free scope of the artist executing the work. 
Another characteristic of Israel's stamps is the 
extensive use of the vertical line necessary for the 
insertion of long inscriptions. This is partly due to 
the need of using three different alphabets (Hebrew, 
Arabic and Roman letters). This highly specialized 
branch of commercial art — the design and execution 
of State postage-stamps — exists but a bare seven 


“ years in our country. However, Israel's artists have 


more than made up for their lack of experience by 
their whole-hearted and enthusiastic devotion to 
their work. Israel's postage-stamps have everywhere 
found wide-spread recognition and in several cases 
our graphic artists have been asked by foreign post- 
office authorities to design postage-stamps for their 
countries. These artists were successful competitors 
and prize-winners in international postage-stamp 
contests. 
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at zum Unabhängig- 
tage 1955 

inzelnen Steine des Tur- 
zeigen die Symbole der 
"Stämme 


commemorating the 


of Liberation 1955 7 
‘ones of the tower show N 
wabols of the twelve 


he pour I’ anniversaire de M » vw Wi 
bendance 19 55 1 
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1-4 Die auf diesen Briefmarken abgebildeten Münzen 

sind etwa 2000 Jahre alt. Sie wurden zur Zeit der 

Dynastie der Hasmonäer-Fürsten und der Freiheits- 

kriege der Juden gegen die Römer geprägt, 

The coins reproduced on these postage-stamps are some 
2,000 years old. They were made during the Dynasty of 

¢ the Asmonaean rulers, and the Wars of Liberty waged 
by the Jews against the Romans. 

a3 Les monnaies représentées sur ces timbres ont environ 

2.000 ans d’age. Elles furent frappées sous la dynastie 

des -Asmonéens et pendant les guerres de liberation contre 


i les Romains. 
En Entwürfe » Designs - Dessins: Otto Wallisch 
5-8 Fostspiel-Postwertzeichen 1955 


Festival amps 1955 + Festivals 1955 
Entwürj - Des'gns + Dessins: M. Karoly 
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cachporto-Marke mit dem Hoheitszeichen der Post 

vurf: O. Wallisch 

je Marke zeigt den Weg nach Jerusalem und im 
grund den Davidsturm 

vurf: M. und G. Shamir 

ke zum Neujahrsfest 1951 

urf: Wind-Struski 

Luftpostmarken 

türfe: G. Hamori 

‘ke zur Ausstellung «Eroberung der Wüste » 

urf: A. Games 

arke zum 5. Unabhängigkeitstage 1953 

wrf: Wind-Struski 

¢ Marke zeigt die Nationalbibliothek auf dem 

usberg 

urf: F. Kraus 
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1 Surcharge stamp with P. O. insignia 

Design: O. Wallisch 

2 The stamp points the way to Jerusalem; in the back- 
ground is the Tower of David 

Design: M. and G. Shamir 

3 New Year's stamp 

Design: Wind-Struski 

4,5 Air Mail stamps 

Designs: G. Hamori 

6 Exhibition stamp »Conquest of the Desert» 
Design: A, Games 

7 Stamp commemorating sth Independance Day 19 53 
Design: Wind-Struski 

8 The stamp shows the National Library on the Sko- 
pus Hill 

Design: F. Kraus 


I Surtaxe avec l’emblöme des P.T.T. 

Dessin: O, Wallisch 

2 Ce timbre représente la route de Jerusalem avec la 
tour de David a l’arriere-plan 

Dessin: M. et G. Shamir 

3 Timbre pour le Rosch Ha-schana 19 51 (fete du jour 
de lan) 

Dessin: Wind-S truski 

4,5 Poste aérinne 

Desssins: G. Hamori 

6 Exposition « Conquéte du désert» 

Dessin: A, Games 

7 Cinquieme anniversaire del’ Indépendance (1953) 
Dessin: Wind-Struski 

8 Bibliotheque Nationale sur le Mont Scopus 

Dessin: F. Kraus 
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1-6 Ein Satz von Postwertzeichen für die Jugend m, 2 
lee ‘ > 
Entwürfe: M. Karoly ; . 
7 Die Marke zeigt den siebenarmigen Leuchter nach + = 
seiner Darstellung auf dem Titusbogen. Er ist umgeben P 2 
=; von den Emblemen der zwölf Stämme. 4 


Entwurf: O. Wallisch 

1-6 A series of stamps for young people 

Designs: M. Karoly ‘ 

7 The stamp shows the seven-branched candlestick as 

depicted on Titus’ Arch. It is surrounded by emblems of 

the twelve tribes 

0 Design: O. Wallisch 

we ER cs Be? DEU PW TI VYTT v “u v ‘ Ae 
essins: M. Karoly 

7 Le chandelier a 7 branches selon le modele de I’ Arc 

de Titus; de chaque cöt£, le symbole des 12 tribus 

Dessin: O. Wallisch 
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Postwertzeichen, herausgegeben aus Anlaf des Todes 
versten Staatspräsidenten Professor Chaim Weizman 
stwurf: Errell] Wind-Struski 
Marke, herausgegeben aus Anlaß des 50. Jubiläums 
_Lehrerverbandes 

urf: G. Hamori 
ostwertzeichen zur 3. Maccabiade in Tel Aviv 
mwurf: A. Games 
arke, herausgegeben aus Anlaß einer Briefmar- 
Ausstellung in Jerusalem 
wurf: O. Wallisch + 
ostwertzeichen zum Nenjahrsfest 1954. 
urf: G. Hamori 
ostwertzeichen aus der ersten Luftpostserie 
wurf: O. Wallisch 
as Vorbild für das Postwertzeichen Nr. 6, ein 
vaik der S: Synagoge von Gerasa, 4.—5. Jahrhundert 
vbr. 
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I Postage-stamp issued to commemorate the death of 
the first President of the State, Professor Chaim 

Weizman 

Design : Errel] Wind-Struski 

2 Stamp issued to mark the soth jubilee of the Tea- 
chers’ Association 

Design: G. Hamori 

3 Postage-stamp to mark the third Maccabiade in Tel 
Aviv 
Design: A. Games 

4 Stamp issued for a Postage-stamp Exhibition in 
Jerusalem 
Design: O. Wallisch 

J Postage-stamp for the Festival of the New Year 19 54 
Design: G. Hamori 

6 Postage-stamp from first series of air mail stamps 
Design: O. Wallisch 
7 Prototype for stamp No. 6, mosaic in the Synagogue 
of Gerasa, 4—5 century, A.D. 
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I Timbre émis a la mémoire du premier Président de 
U Etat d’Israel, le Dr. Chaim Weizmann 

Dessin: Errell et Wind-Struski 

2 Timbre pour le soe anniversaire des professeurs 
israélites 


Dessin: G. Hamori 
3 Vignette postale pour la ze Macchabiade a Tel-Aviv 
Dessin: A. Games 

4 Timbre &mis pour une exposition philatélique a 
Jerusalem 

Dessin: O. Wallisch 

5 Pour le Rosch Ha-schana 1954 

Dessin: G. Hamori . 
6 Timbre de la lere serie «poste aérienne» 
Dessin: O. Wallisch pe 
7 Mosaique de la synagogue de Gerasa (IVe ou Ve 
siecle ap. J.-C.) qui servit de modele au dessinateur de 6) in 
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Verwendung folkloristischer Motive als Ornamente 


Use of folk-lore motifs as ornaments 
Emprunts de motifs folkloriques dans P ornementation 
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Hoheitszeichen des Staates 
National Insignia of the State 
Emblemes des services officiels 


4 
Seite - Left page - Page de gauche: Verification des poids et mesures 
nenitisches Armband aus Silberfiligran Entwurf - Design - Dessin: Errell 
ute bracelet, silver filigree work 3 Handelsmarine 
et yemenite en filigrane d’ argent Merchant Navy 


idleiste zu einem Wertpapier mit diesem Marine marchande 
Entwurf - Design - Dessin: Errell 


ental border for a bond with this motif 4 Fischereiwesen 

me motif ornant un titre de valeurs Fisheries 

rf » Design - Dessin: Errell Pécheries 

hitektur-Detail aus einer antiken Syna- Entwurf + Design » Dessin: Errell 
Askalon 5 Post (Der in der Bibel häufig zitierte 
‘ectural detail from an ancient synagogue laufende Hirsch) 

alon Post (The hart frequently quoted in the 
architectural d’une synagogue antiquea Bible) P.T.T. (Le cerf courant, souvent 
n cite dans la Bible) 


dleiste zu einem Wertpapier mit diesem Entwurf + Design + Dessin: M. und 
G. Shamir 
ental border for a bond with this motif 6 Polizei 


me motif ornant un titre de valeurs Police 
vf - Design - Dessin: Errell Police 
Seite - Right page - Page droite: Entwurf - Design - Dessin: O. Wallisch 
yıbahn ( Fliigelrad mit Davidstern) 7 Umschlag eines zum Tode des 1. Staats- 


y (fy-wheel with star of David) ‚präsidenten erschienenen Buches Nn : 2 5 7 ] 7 Cl | 4 7] 
is de fer (Roue ailée avec l’etoile de Book-cover of a work commemorating the 


death of the first President 


if » Design - Dessin: F. Kraus Jaquette d’un livre publié a la mémoire du 
zeichen für Maße und Gewichte zer President del’ Etat Israölien 
id measure for weights etc. Entwurf - Design » Dessin: Errell 


Gebrauchsgraphik 2, 1956 17 


Herbert Müller- Dennhore 


Sie "erfüllen alle ‚Anfersarsug Dead b 
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wate = 2 sind gummigififrei 
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u . “ VULCANOSIN-Echtforbstoffe — 
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| A Man kann auf der Schule im Zeichenunterricht schlechte Zen- ; Ta 
wa suren erhalten und dennoch ein tüchtiger Graphiker werden. 
Re Hören wir einmal, was Herbert Müller-Dennhof dazu sagt, von 
rf dem wir hier erstmalig eine Auswahl seiner Arbeiten zeigen. 
Er «Es fing eigentlich mit schlechten Zeichennoten an, über die 
we! ich mich nicht sehr aufregte. Die anderen Schüler, deren Zei- 


chenarbeiten ich im Austauschverfahren für Latain und Eng- 
Ss lisch ausführte, hatten alle eine Eins. Es mußte also an meiner 
= Nase liegen, die dem Zeichenlehrer nicht gefiel.» Soweit der 
is heute 31jährige Müller-Dennhof, der, wie auch seine Arbeiten 


F 
x bekunden, zweifellos Humor besitzt und dessen bisheriger u” i ; 
7, Werdegang überhaupt irgendwie typisch für die Entwicklung a Main SH 
'“ der künstlerischen Nachkriegsgeneration ist. Nach beendeter BASF = WACHSE 
a Schulzeit begann Herbert Müller-Dennhof auf Wunsch seiner für die chemisch-technische Industrie 
: Eltern seine Laufbahn als Maschinenbau-Praktikant in Min- Batata aR Sooners 
is chen und besuchte nebenbei in Abendlehrgängen die dortige A-Wachs BASF. Da 
2 ‘ Schuh 


Kunstakademie. Dann aber kam der Krieg und seine Einberu- 
fung zur Kriegsmarine und nach vier Jahren Seefahrt, Laza- 
rett und Gefangenschaft im Jahre 1946 seine Entlassung nach E-Wachs BASE 
seinem heutigen Wohnort Kusel in der Rheinpfalz. Er hatte te. Wechs' BASE. 
sich in diesen Jahren schon längst mit dem Gedanken vertraut | S-Wachs BASF Dic} 
gemacht, den Maschinenbau-Ingenieur an den Nagel zu han- auton 
gen und Graphiker zu werden, wozu sich ihm aber erst im 
Jahre 1948 Gelegenheit bot, als er die Méglichkeit fand, die 
Meisterschule in Kaiserslautern als Gastschüler zu besuchen. 3. Be 2 
«Jeden Montag», so sagt er von dieser Zeit, «fuhr ich nach oe 


SPO-Wachs BASF 


V-Wachs BASF Dos 
emp 
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Spielend leicht mit SPO 


SPO-, OP- und O-Wochse der BASF sind 
die Grundlage für gute Schuhcremes, 


Bohnermassen und Bodenbeizen, 


"Bitte schreiben Sie an uns, wir beraten 
- Sie gerne und schicken Ihnen Merkblätter 
BASE über unsere Wachse, , 


- Badische pulln-be Soda Fehl AG 


CuoWI GsHmarin oa RHEIN 


Kaiserslautern, legte meine die Woche über gearbeiteten Ent- 
würfe vor, wurde kritisiert und fuhr mit einem neuen Auftrag 
wieder zurück. Dadurch gewöhnte ich mich von Anfang an an 
ein selbständiges Arbeiten ohne Vorbild des Lehrers.» Nach 
einem Jahre solcher Betätigung machte er sich dann ohne jeg- 
liches Abschlußzeugnis oder Diplom selbständig und ist es 
auch, von einer kurzfristigen Unterbrechung in einem Anstel- 
lungsvertrage abgesehen, bis heute geblieben. Allerdings war 
sein Start in die Praxis ohne Beziehungen und ohne jegliche 
Protektion schwer, zumal auch sein engeres Heimatgebiet kein 
sehr günstiges Betätigungsfeld für einen Gebrauchsgraphiker 
ist. So arbeitete er zunächst für einige Druckereien, und dann 
kam als erster bedeutender Kunde die Tabak- und Zigaret- 
tenfabrik Heintz van Landewyck, die hier als sein ständiger 
treuer Kunde rühmlichst erwähnt sei. Dann folgte das Frem- 
denverkehrsamt in Trier und schließlich als großer Auftrag- 
_geber die Badische Anilin- & Soda-Fabrik AG. in Ludwigsha- 
‚fen, für die er eine ganze Folge von humorgesättigten, wir- 
| kungsvollen Anzeigen geschaffen hat. Müller-Dennhof ist kein 
‚Spezialist, sondern ein allround-Graphiker, dem jede Arbeit 
gleich lieb ist, der ebenso gerne Plakate oder Packungen wie 
' Ausstellungsstände gestaltet, und der jede ihm zufallende 
Aufgabe mit gleicher Hingabe wesensgerecht zu lösen bemüht 
ist. Er ist noch jung, und wir wollen ihm für seine Zukunft keine 
Prognose stellen, aber er hat das Zeug dazu, seinen Weg zu 
machen, und wir dürfen wohl von ihm noch weitere schöne Ar- 
beiten erwarten. EBERHARD HOLSCHER 
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Mathilde mag dies Kleid so gern, und darum mögen alle Männer 
Mathilde, 


Der. Stoll hat den matten Glonz von Naturseide und all die guten 


‚chönen Baumwollgewebes Er wurde veredelt 


Eigenschaften 
durch die Siük-tinish-Ausröstung mit FIXAPRET CP Hüssig. 


ändig gegen Wäsche und 


mie EIKAPRET CP flüssig 


or Färbungen und 


chemische R sub 


Drucke wird du sig nicht beeinträchtigt, sondern 


in vielen Fällen sogar verbessert 


Technische Einzelheiten finden Sie in dem Merkblatt, das wir Ihnen 


aut Wunsch gern übersenden 
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Indanthren Yellow 4:6F 


In view of its excellent fostness to light INDANTHREN Yellow 4C 


suitable for the dyeing ond go 
exposure to light, mo tendering of 


the fibre will occur. As a result of the good 


levelling of this product, goods dyed or printed with INDANTHREN Yellow 4GF 
olways exhibit the same fine yellow shade. 


“Padtsche Aalen La Dab AG 
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Überall, wo ex gilt, Metall « 


aggressiver Chemikalien z 


mit Lacken aus 


Diese Lockierungen sind schmiegsom und pmkleiden das Meid 
eine dichte Schutzhaut, Die Lacke sind selbst be: höherer Konzentration _ 
sehr gut spritzbor und erhalten durch einfaches Erwärmen im Ofen 
eine hochglönzende Oberfläche 

Noturlich lassen uch Locke aus VINOFLEX MP 400 nicht nur spritzen, 
sondern auch sehr got streichen 

Korrösionsschutzlacke aus VINOFLEX MP 400, einem Rohstoff der 
BASF, liefert die Lockindustrie. 
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Uberall wo es gill, Metall und Bouwigke 


übzt 


or Korrosion und vor 


oggresiiven Chemikalien zu schützen i en sich Schutzonstriche 


mit Locken aus 


VINOFLEX MP AR 


Diese Lackterungen sind schmiegsan ug umkis 
eine dichte Schutzhaut. Die Lacke sind Og bei hand 


zbar und erhalten durch Watacıes Erwär 


sehr gut 5; 
glänzende Oberfläche. 
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Natürlich lassen sch Lacke ous VINO: MP 490 nicht nur spritzen, 
sondern auch sehr guf streichen, 
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Korrosonsichutziocke aus VINOFLE P 400, einem Rohstoff der 


. 
o 


A bad school report for drawing does not necessarily mean 


that the pupil will never become a good graphic artist. Her- 


bert Mueller-Dennhof, whose work we currently show for the. 
first time, gives his opinion on the subject: «It really started} 
with bad marks for drawing which did not upset me very much. 
For the other boys whose drawings | executed in return for 


help in English and Latin all got the highest marks. The reason 


a 
| 
must have been my nose which the drawingmaster disliked. » 
Herbert Mueller-Dennhof whose work undoubtedly shows his 

f 
sense of humour is now thirty-one, and his career has hitherto” 
been in some way typical of the development of the post-war 
generation of artists. On leaving school Mueller-Dennhof in 
obedience to his parents’ wishes started his practical training 
as a constructive engineer in Munich attending at the same 
time evening classes at the Art Academy in that city. Then 
came the war, and Mueller-Dennhof was called up to serve 


in the Navy. After four years at sea, in a military hospital an 
as a POW he returned home in 1946 and went to Kusel in the 


Palatinate where he still resides. He had long since given u 


the idea of an engineering career, and decided instead t 


Uberoll wo es gilt, Metall und Bauwerke vor Korrosion und vor 
Ogaressiven Chemikalien zu schützen, bewähren sich Schutzanstriche 


mit Lacken aus VINOFLEX MP 400 


Diese Lackierungen sind schmiegsom und umkleiden das Metall wie 
eine dichte Schutzhout, D che sind selbst bei höherer Konzentrotion 
sehr gut spritzbor und erhalten durch einfaches Erwörmen im Ofen 
eine hochglénzende Obertlöche. 

Natürlich lasses sich Lacke ous VINOFLEX MP 400 nicht nur spritzen, 
sondern auch sehr gut streichen 

Körrosionsschutzlacke aus VINOFLEX MP 400, einem Rohstoff der 
BASF, liefert die Lackindustrie. 
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Uberoll wo es gilt, Metoll und Bauwerke vor Korrosion und vor 
aggressiven Chemikalien zu schützen, bewähren sich Schutzonstriche 


mit Locken ous 


VINOFLEX MP 400 


Diese Lockierungen sind schmiegsam und umkleiden dos Metall wie 
eine dichte Schutzhout Die Lacke sind selbst bei höherer Konzentration 
sehr qui spritzbor und erhalten durch einfaches Erwörmen im Ofen 
eine hochglänzende Oberflöche 

Notürfich kussen sich Locke aus VINOFLEX MP 400 nicht nur spritzen, 
sondern ouch sehr gut streichen. 

Korrosionsschutzlacke aus VINOFLEX MP 400, einem Rohstoff der 
BASF, liefert die Lockindustrie. Z 
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Überoll wo es gilt, Metall und Bauwerke vor Korrosion und vor 
aggressiven Chemikalien zu schützen, bewähren sich Schutzanstriche 


mit Locken ous 


VINOFLEX MP 400 


Diese Lackierungen sind schmiegsam und umkleiden dos Metall wie 


eine dichte Schutzhaut sind selbst bei höherer Konzentration 


sehr gut spritzber und erhalten durch einfaches Erwärmen im Ofen 


eine hochglönzende Oberflöche. 


Natürlich lassen sich Lacke aus VINOFLEX MP 400 nicht nur sp 
sondern auch sehr gut streichen 
Korrosionsschutzlcke aus VINOFLEX MP 400, einem Rohstoff der 


BASF, liefert die Lackindustrie 
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Überoll, wo es gilt, Metoll und Bauwerke vor Korrosion und vor 
aggressiven Chemikalien zu schützen, bewähren sich Schutzanstriche 


mit Locken ous 


VINOFLEX MP 400 


Diese Lockierungen sind schmiegsom und umkieiden dos Metall wie 
eine dichte Schutzhaut. Die Lacke sind selbst bei höherer Konzentration 
sehr gut spritzbar und erhalten durch einfaches Erwärmen im Ofen 
eine hochglänzende Oberfläche 

Natürlich lassen sich Locke ous VINOFLEX MP 400 nicht nur spritzen, 


sondern auch sehr gut streichen. 


Korrosionsschutzlacke aus VINOFLEX MP 400, einem Ro 
BASF, liefert die Lackindustrie 
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HAUPTSACHE FEST" 


„.. wenn es aber oul die Festigkeit einer Holzverleimung ankommt 


KAURIT-Leim ser BAST 


Den Prospekt „Ihr Holz und unser Leim” sowie aus 
führliche Verarbeitungsonleitungen erhalten Sie vom 


Ihrem Fachhändler oder von unseren Vertriebsstellen 


Türmerleim-Werke Wetzel KG. 
Or, Schwandner G.m.b.H, Herford/Westt, 
Ludwigshaten am Rhein, Arnulfstroße 41 Junglernirabe d 
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HAUPTSACHE „FEST 


.. wenn es ober oul die Festigkeut einer Holzverleimung ankommt 


KAURIT-Leim ce, BASE 


Den Prospekt „Ihr Hu!z und unser Leim” sowie ous 
führliche Verarbeit ingsanleitungen erhalten Sie von 


Ihrem Fachhändler oder von unseren Vertriebsstellen: 


Türmerleim-Werke Wetzel KG 
Pteiffer & Dr. Schwondner G.m.b.H. Herford/ West 
Ludwigshafen om Rhein, Arnuitstraite 4 Jungternsiaes 
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HAUPTSACHE, FEST” 


wenn es ober aul die Festigkeit einer Holzverleimung onkommt 
. 


KAURIT-Leim de, BASE 


Den Prospekt „Ihr Holz und unser Leim” sowie aus- 
fuheliche Verorbeitungsonleitungen erhalten Sie von 


Ihrem Fachhändler oder von unseren Vertriebsstellen: 


Tarmerleim-Werke Wetzel KG. 
Pleilter & Dr. Schwandne- G.m.b.H. Herford/Westt. 
Ludwigshafen am Rhein, Arnulfstrate 4) JungiarnstroBe 5 
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become a graphic artist. But it was not until 1948 that he had an op- 
portunity to attend as a guest-student the « Meister Schule» at Kaisers- 
lautern. Recalling those days Mueller-Dennhof said: «Every Monday | 
travelled to Kaiserslautern where | submitted the designs | had worked 
on the previous week. My work was then criticized after which | re- 
turned home with new tasks to perform. In this way | accustomed myself 
from the very outset to work independently without taking a teacher 
as my prototype.» After a year spent in this manner Mueller-Dennhof 
started work as an independent artist although he had neither a diploma 
nor a certificate from the «Meister Schule». He has remained indepen- 
dent until today except for one brief period when he accepted an ap- 
pointment. It was a difficult start for the artist who had neither con- 
nexions nor sponsors, and whose home district was not at all favour- 
able for commercial art work. Mueller-Dennhof, however, did some 
work for a few printers until the appearance of his first important cus- 
tomer, the Heintz van Landewyck Tobacco and Cigarette Factory, that . 


Anzeigen 
Advertisements 


deserves mention asbeing his regular and most loyal customer. 
The Tourist and Travel.Bureau in Trier followed, and finally 
the «Badische Anilin- & Soda-Fabrik AG.» in Ludwigshafen 
which gave him the largest commissions of all. For this Works 
the artist executed a whole series of advertisements of a most 
striking type and abounding inhumour. Mueller-Dennhof is not 
a specialist; rather is he an all-round commercial artist partial 
to every kind of work whether it be designing posters and 
packages or decorating exhibition stands. He is always at 
pains to solve any allotted task in the way best suited to the 
nature of the subject. The artist is still a young man, and so 
we will refrain from making forecasts about his future. He 
has, however, the required ability to make his way, and in 
due course we may expect some more fine work by him. 
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usendfach Hunderttausendfach Millionenfach 


der Gedanke vervielfältigt im Buch verbreitet die Zeitschrift Wissen und Kultur spiegelt sich das Leben in der Zeitung 


Nach Milliarden 


zählen die Briefe und Formulare, die allein in den letzten Jahren auf unseren Marken- 
papieren Gohrsmühle Bankpost, Zeta Mattpost an Zeta Abzugpost gedruckt, geschrieben 
oder vervielfältigt wurden. Diese Größenordnung spricht für die einmalige Bedeutung, die 
diese Papiere für das gesamte graphische Gewerbe haben. Die Grundlage dieses einmaligen 
Vertrauensbeweises sind überdurchschnittliche Qualität, Preiswürdigkeit und ein Kundendienst, 
der beispielhaft ist. Unsere Leistungsfähigkeit ist Ihr Vorteil. Verlangen Sie deshalb bitte 


bei Ihrem Lieferanten die Markenpapiere der Gohrsmühle. 


J.W. ZANDERS - FEINPAPIER - GOHRSMUHLE 
Bergisch Gladbach 


Lieferung durch den Feinpapiergroßhandel 


Während einer über dreißigjährigen Praxis als Gebrauchs- 
graphiker hat sich Milner Gray als ein Meister der verschie- 
densten Techniken bewährt. Er ist Illustrator und Heraldiker, 
er entwirft Warenzeichen, Packungen oder Ausstellungs- 
stände, und er gestaltet Innenräume; gleichzeitig ist er ein 
Formgestalter für Glas- und Silberwaren oder keramische 
Erzeugnisse. Er hat die verschiedensten Projekte durchge- 
führt, wie etwa einmal den berühmten Rennpreis, den « Gold- 
pokal von Ascot» oder auch die Raumgestaltung und Einrich- 
tung des Bristol-« Wayfarer »-Passagierflugzeuges. Das groß- 
zügige Interesse und die lebhafte Anteilnahme an dem 
Wohlergehen seiner Berufskollegen führten Milner Gray 
schon früh zu der Überzeugung, daß der Berufsstand der 
Gebrauchsgraphiker öffentlich anerkannt werden müsse. Sei- 
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ner Empfindung nach könnte ohne eine solche Anerkennung 
der Gebrauchsgraphiker niemals die notwendige Unterstüt- 
zung seines Auftraggebers finden, die es ihm ermöglichen 
würde, einen stärkeren schöpferischen und verantwortungs- 
vollen Anteil an der Verbesserung der Dinge des täglichen 


Lebens zu haben. Um diese Anerkennung der Tätigkeit des 


Gebrauchsgraphikers zu beschleunigen, war Milner Gray 
einer der Initiatoren für die Gründung der «Society of Indu- 
strial Artists» im Jahre 1930. Im Jahre 1938 erhielt er die 
Auszeichnung RDI (Royal Designer for Industry of the Royal 
Society of Arts). Dieser Sparte der «Royal Designer» gehö- 
ren bis zu vierzig Künstler aus allen Industriezweigen an. Im 
Jahre 1955 wurde Milner Gray von seinen RDI-Kollegen zum 
Vorsitzenden dieser Sparte gewählt. Ohne Frage ist also sein 
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Anteil an der Entwicklung der englischen Gebrauchsgraphik während 
der letzten 35 Jahre sowohl in industrieller wie in sozialer Hinsicht 
von besonderer Bedeutung. Er hat sowohl bei der Verbesserung des 
Berufsstandes und seiner Arbeitsbedingungen eine führende Rolle 


x r 
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my A 


So ve 

re | gespielt, wie ebenso auch durch seine eigenen originellen und mei- 
* sterhaften Entwürfe wesentlich dazu beigetragen, den Standard der 
u, guten Arbeit zu heben. In dieses reiche Schaffen von Milner Gray 


vermitteln wir heute unseren Lesern einen Einblick an Hand einer 


re A 6 AT il VS schmalen Auswahl von Arbeitsproben auf dem Gebiete der Waren- 
= | packung. ASHLEY HAVINDEN © 
ares EXTRA SPECIAL 

‘a Miner Gray's practice during the course of over thirty years of 
r designing for industry has required him to be a master of a great 
diversity of techniques. He is an illustrator and heraldic artist; he is 
a designer for trademarks, packaging, exhibition and interior design; 
and for silver, glass and pottery. He has undertaken projects as 
varied in scale and approach as the making of the famous racing 
trophy «the Ascot Gold Cup» on the one hand, an on the other the 
interior treatment and furnishing of the Bristol « Wayfarer» passen- 
ger plane. Milner Gray's generous interest and lively concern for the 
welfare of his fellow designers, coupled with his strong sense of the 
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value of teamwork led to his early conviction that the status of the 
designer must be raised to that of a recognised profession. Without 
such recognition he felt that the designer would never get the neces- 
sary support from the industrialist to enable him to play a more con- 
structive and responsible part in improving the appearance of things of 
use. In order to accelerate this recognition of the designer's contribu- 
tion, Milner Gray was one of the moving spirits in founding the Society 
of Industrial Artists in 1930. In 1938 Milner Gray was awarded the distinc- 
tion of RDI (Royal Designer for Industry of the Royal Society of Arts). 
The Faculty of Royal Designers is limited to forty designers drawn from 
all branches of industry. This year Milner Gray has had the added 
distinction of being elected Master of the Faculty by his fellow RDIs. It 
can be said without question that Milner Gray's part in the develop- 
ment of British design over the last thirty-five years is of particular signi- 
ficance both from an industrial as well as a social point of view. Not 
only has he played a leading role in improving the professional stand- 
ing and conditions of work of designers as a body, but more particularly 
by his own original and masterly designs he has done much to raise the 
standard of appreciation of good design generally. We currently show 
our readers a very small selection of Milner Gray's packages which will 
give some idea of his manifold activities in this field of design. 
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Der kaum dreißigjährige Holländer, den wir hier vorstel- 
len, hat Fingerspitzengefühl für Qualität. Gleich einer wäh- 
lerischen Biene suchte er während seines Studiums nervös 
und unstet immer neue Gefilde auf. In der Schweiz beschäf- 
tigte er sich mit Typographie, in Frankreich lernte er Schau- 
fenster dekorieren und in Italien widmete er sich Industrie- 
zeichnungen. Als er nach Holland zurückkehrte, wurde den 
Haag eine Station für ihn. Da sah er 1952 den Film «Les 
enfants du Paradis». Er war von der mimischen Szene eines 
Jean-Louis Barrault derart verzaubert, daß er es erreichte, 
noch einmal, mit Hilfe des Holländischen Kultusministeriums, 
nach Paris zu kommen. Das «Mimische » hatte es ihm ange- 
tan, und er wurde Schüler bei Etienne Decroux, bei dem Bar- 
rault und Marcel Marceau studiert hatten. Ralph Prins wollte 
die mimischen Ausdrucksskalen in einem graphischen Sinn 
erleben. Was er in dieser Zeit zeichnete und photographierte, 
ist jedenfalls von innen heraus erfüllt. Eigentümlich berührt, 
wie sehr er die altmodische Pierrot-Erscheinung liebt. Bei ihr 
greift er zum Griffel, während die strengen mimischen Grup- 


penszenen photographisch erfaßt werden. Eine etwas spröde 
Ballade schimmert dabei auf, gleichzeitig aber auch eine be- 
wußt gepflegte Kultiviertheit. Die eigenwilligen Wege, die 
Ralph Prins bevorzugt, sind von delikaten Geistern angelegt 
worden. Aber er beschreitet sie allein und weiß bereits eine 
persönliche, sehr prätentiöse Sicherheit zu zeigen. Zweifellos 
hat er seinen Kopf für sich, und das ist es, was uns erfreut — 
man soll immer versuchen, sich durchzusetzen. Letzten Endes 
haben ja doch die Auftraggeber den größten Nutzen davon. 

ANTON SAILER 


Ihe Netherlands artist whom we now introduce to our read- 
ers is barely thirty. He has the gift of intuitively recognizing 
quality, and even as a student flitted restlessly and nervously 
from one field of art to another like some fastidious bee. In 
Switzerland he took up typography; in France he learnt the 
art of shop-window decoration; in Italy he devoted himself 
to industrial drawings. Returning to Holland he made a halt 
at the Hague. Then in 1952 he saw a film, «Les enfants du 


Paradis ». He was so bewitched by the mimic scene enacted 
by Jean-Louis Barrault that he sought and obtained the as- 
sistance of the Netherlands Ministry of Education to return 
to Paris. The art of «mimicry» had caught his imagination, 
and so he became a pupil of Etienne Decroux who had 
taught both Barrault and Marcel Marceau. Ralph Prins was 
eager to experience the degrees of mimic expression in a 
graphical sense. What he drew and photographed during 
this period is the outcome of his deepest feelings. Curiously 
moved, he loves the old-fashioned Pierrot style. In this case 
he uses his pen but photographs strictly mimic groups. A 
somewhat prim ballad thereby gains vitality, and at the same 
time a consciously cultured effect. Ralph Prins’ self-chosen, 
independent paths have been paved by fastidious spirits but 
he alone traverses them with a very pretentious self-assur- 
ance. Undoubtedly he knows his own mind, and that is just 
what we like about him. It is good to attain one’s object, for 
when all is said and done, the customers are the greatest 
gainers. 
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WV enn früher ein Mädchen dekoratives Talent hatte, dann 
hieB das Ziel einer Ausbildung: Kunstgewerblerin. Allzuviel 
war dabei allerdings nicht zu erreichen. Batik-Tücher bedeute- 
ten bereits eine gewisse Krönung. Die moderne Gebrauchs- 
graphik mit ihren vielfältigen Aufgaben gibt längst ein weit 
dankbareres Wirkungsfeld. Auch die junge Karla Braun, von 
deren Talent wir Proben zeigen, hat sich hier bereits eifrig 
umgesehen. Sympathisch ist, daß sie sich zu Beginn unverdros- 
sen der Alltagspraxis gewidmet hat. So hat sie lange Zeit in 
der Dekorationsabteilung des Kaufhauses Hertie gearbeitet. 
Da mußte alles gemacht werden, ob es nun «dankbare» Auf- 
gaben waren oder nicht. Schließlich barg auch die schwierigste 
Vitrinendekoration für sie keine Geheimnisse mehr - und außer- 
dem setzte sich Karla Braun immer mehr mit ihren originellen 
Papierplastiken durch. Diese ganz aus Papier geschnittenen und 
gefalteten Figuren fielen auf, und Karlas geschickte Hände muß- 
ten mit der Zeit mehr machen, als sie selbst eigentlich wollte. 
Ihre eigentliche Sehnsucht gilt der Wand-Dekoration, Einige Ge- 
legenheiten wurden ihr bereits geboten, und was dabei entstand, 
ist von angenehmer Harmonie. Die Sauberkeit, mit der das alles 
hingesetzt wurde, spricht auch für ein sicheres handwerkliches 
Können. Auf Ausstellungsständen und -kabinen begegnet man 
einem so unkomplizierten Schmuck, der die Blicke nicht von 
den Ausstellungsgegenständen selbst ablenkt, sehr gerne. Der 
«Dienst an der Sache», der dahintersteckt, ist in der Praxis oft 
unentbehrlich. Das Beherrschen und die Erfahrung dieser Dis- 
ziplin weiß Karla Braun in einer glücklichen Form zum Ausdruck 


zu bringen. ANTON SAILER 
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| Wenn zwei Hande 

| Freundschaft schließen, 
| wird das Leben schöner 
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Die Verbindung von Natur und Technik 

gestaltet den Fortschnit. 

So entstand ouch Parlom. 
| innige Vereinigung von Loden mit Parlon hot das urwudhvige 
‚lgewabe zu sinem hochwertigen Staff vor fostunbegrenster 
barkeit verodelt. Dos Laichte und Feine der Perlontaser ober 
t dem Loden jene Weichheit und Elegonz, weiche die Mode 
et und dos Herz boowhrt, Nicht nur besser, auch schäner im 

mon angezogen. 


perdin gibt dom Loden tetaren Schtift 


Durch die Hand gesagt 


Schon dos Anfühlen gibt uns Auskunft über den Wert eines Stoffen. 
Besonders die zarte Hand einer Frou fühlt beim ersten Grifl, ob 
er etwas tougt oder nicht 


Loden mit Perlon sagt es schon beim Befühlen: 
Hier ist win adles Gewebe geschoffan! 


Durch die Verndtung des Lodens mit Parkon werden die bedeu- 

renden Eigenschaften, die mon von einem guten Stofl erwartet, 

hormonisch vereinigt, Loden mit Perlon versponnen ist hederlaicht, 
widerstands!Shig, heat. geschmeidig und luftdurchlössig, 
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Auszeichnung für hohen Wert 
und hohe Leistung 


Prämüierte, hachquolifizierte Importwoilen sind im Loden verar- 
beter, Wissenschaft und Tachnik hoben des Porlon geschaffen. 
Mit Perlon wurde die Naturhattigheit des Loden: weiter ent- 
wickelt und verkainort 
Perlon gibt dem Stof nicht nur größere Festigkeit, sondern stottet 
ihm ouch mit jener Schmiegsamkeit und Schönheit aus, 
die mon von einem guten Stof orwarter 


Mir per/än ist derkoden 
ein Srof für olle Moden 


Auf die Natur 
pflanzt der erfinderische Geist 
das Reis der Veredelung 


Welle cls Houptbestondtell des Lodens 
gist dem nutürlichen Gewabe Wärme und Widerstand 
Peron veredelt dus Wollvlies 
Perlon Loden ist geschmeidig, leicht und verbindet das Natur. 
hafta ma dem Schönen, Damit ist die Frage ob die Qualitit der 
Wolle noch zu steigern sei, beantwortet 


perZin -Loden bereichert die Mode mit einem 
begehronsworton Stoff. 
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Figurinen aus Papier für eine Ausstellung 
Paper figurines for an exhibition 
Figurines en papier pour une exposition 


Wandgestaltung für eine Schule 
Wall design for a school 


Tableau mural pour une école 


KARLA BRAUN 


lusstellungstafeln für ein Schaufenster 
how-cards for a shop-window 


anneaux pour un étalage 


4] 


RARLA- BRAUN 


A: one time if a girl showed a talent for decorative work, 
the goal set for her training was applied art. However, not 
much could be achieved in that direction, batik cloths being 
more or less the crowning-point. Modern commercial art with 
its manifold opportunities has long since been a much more 
satisfying sphere of activity. Karla Braun-proofs of whose 
youthful talent we currently publish-also sought her field of 
work here. Undaunted she began with practical work in the 
decorations’ section of Hertie’s big department-store. All 
kinds. of tasks had to be performed by her whether «thank- 
less» or not. Finally, the difficult decoration of show-cases 


concealed no further secrets from her. Moreover, her unique 
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Am Wertebess man gare (ernrsitt 
wean kale Matarrag Streifen ziert 


Ausstellungsstand mit Papierschnitten 
Exhibition stand with paper-cuts 
Stand a’ exposition avec découpages en papier 


and charming paper-plastic figures gradually established 
her reputation. These figures cut entirely out of paper and 
folded attracted attention, and in time Karla's clever fingers 
had to make more than she actually wanted to. Mural de- 
coration was her heart's desire. A few opportunities were 
offered her, and the work she did was pleasingly harmoni- 
ous. She also showed a craftsman’s skill in execution and 
arrangement. It is indeed a pleasure to find on exhibition 
stands and cabinets decorations that do not draw the eye 
away from the exhibits themselves. Being of good service 
to the main object is frequently indispensable in practical 
life. Karla Braun knows this from experience and expresses 


it in a pleasing form. 


1 Schaufensterdekoration 

Shop-window decoration 

Decoration d’etalage 

2,3 Papierschnitte für ein Schaufenster 
Paper-cuts for a shop-window 


Decoupages en papier pour un étalage 
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Be. TITLES OF MUSICAL COMPOSITIONS 


16th and 17th centuries 


Der Notentitel ist heute sicherlich ein Stiefkind der Gebrauchsgraphik. Zwar gibt es auch hier rühmliche Ausnahmen, aber 
sie sind doch recht selten, denn im allgemeinen pflegen die Musikverleger der Gestaltung der Notentitel kaum die ihnen ge- 
bührende Beachtung zu schenken. Das ist bedauerlich und verwunderlich, denn gerade der Notentitel darf auf eine groß- 
artige Tradition zurückblicken, und die Verleger früherer Jahrhunderte pflegten zu seiner künstlerischen Bearbeitung die besten 
Graphiker, Holzschneider oder Stecher ihrer Zeit heranzuziehen. Die hier gezeigten alten Beispiele beweisen es. Auch nach 
der Verfallsperiode gegen Ende des vorigen Jahrhunderts gelangte der Notentitel unter dem Einfluß der allgemeinen ge- 
brauchsgraphischen Renaissance zu neuer Blüte. Aber diese Bemühungen um den Notentitel verebbten rasch, und was man 
heute in den Musikalienhandlungen sieht, kann nur selten auf künstlerische Bewertung Anspruch erheben. Und dennoch stehen 
genügend Fachkräfte zur Verfügung, die sich gerne dieses offensichtlichen Notstandsgebietes annehmen würden. E.HOLSCHER 


ila designing of titles of music is today a much neglected art. True, there are praiseworthy, if rare exceptions, for publishers 
of music fail as a rule to give these titles the attention they deserve. This is a regrettable and strange fact, for titles of musical 
compositions have a great tradition behind them. Did not the publishers of music in past centuries engage the best graphic 
artists, the best makers of woodcuts and the finest steel engravers of their day to execute artistic designs for their titles? The 
currently shown examples of old titles prove this beyond all doubt. And again, after the decadent period towards the close 
of the previous century titles of music acquired new perfection under the influence of the universal renaissance of commercial 
art. All these efforts, however, to preserve the artistic value of these titles quickly declined, and what is now to be seen in 


music-shops can in rare cases only be termed of artistic value. And when all is said and done, there are today sufficient ex- 


perts who would only be too glad to take over this obviously «distressed area» within the sphere of commercial art. 
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A. Gardane. Mottetti del Frutto (1539) 
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G. Frescobaldi. Toccaten (1637) 
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FH. Albert. Arien (1650) 
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1 Melodiae in odas Horatii (1532) 
2 L. Luzzashi, Madrigali (1601) 
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HOLLAND E 55 


SOCIALE FLI 


~> 18 mei-3 sept. Rotterdam 


Tijdbeeld van een volk in actie... 


strijd en resultaat van Nederlands Energie... 


perspectief van een. nieuw tijdperk 


In seltener Einmütigkeit hatten Industrie und Staat, Kunst und Han- 
del zusammengearbeitet, um mit der «E55» Rechenschaft abzule- 
gen über zehn Jahre Wiederaufbau und darüber hinaus über die 
Energie des holländischen Volkes überhaupt. Sie hätten dafür kein 
besser geeignetes Entree finden können als Rotterdam, diese stadt- 
gewordene Energie, und keinen prächtigeren Abschluß als den 
Blick über die Maas, wo die Energieschau überging in die ener- 
gische Wirklichkeit des Welthafens. Dutzende namhafter Graphi- 
ker und Architekten sorgten für die künstlerische, oftmals sehr ori- 
ginelle Gestaltung. Drei Millionen Menschen aus aller Welt besuch- 
ten die E55. Die Presse murmelte Beifall. Und doch war es ein 


‘Chaos. Wie kann es auch anders sein, wenn Urzeit und Zukunft, 


Religion und Rummelplatz, Kunst und Leben in einen Rahmen ge- 
zwängt werden müssen *? Wenn man das facettenreiche Leben eines 
ganzen Landes in einen Spiegel zwängt, so kann uns daraus nur 
ein so buntes und chaotisches, prächtiges und unvollkommenes Bild 
anblicken, wie es das Leben nun einmal ist. Es sei denn, ein gott- 
begnadetes Genie hätte hier mit rettender Hand eingegriffen: sor- 
tierend, zusammenfassend, ordnend. Vielleicht wäre dann aus dem 
Chaos ein Kosmos geworden. Es hatte den Besuchern viel Energie 
erspart. Und manches wertvolle Werk wäre dann nicht im Meer 


des Allzuvielen ertrunken und von der Nachbarschaft des Kitsches — 


Linke Seite 

Oben: Ausstellungsplakat 

Unten: Plastischer Wegweiser in S-Form vor dem Pavillon 
«Sozialfürsorge». Entwurf: Wim Crouwel] Wim Strisbosch 
Rechte Seite: 

Ausstellungsstände 

Entwürfe: Wim Crouvell Wim Strisbosch 

Dick Elffers 

Left page 

Above: Exhibition poster 

Below: S-shaped finger-post in front of the «Social Welfare » 
Pavillon 

Design: Wim Crouwel| Wim Strisbosch 

Right page: 

Exhibition stands 

Designs: Wim Crouwel] Wim Strisbosch, Dick Elffers 
Page de gauche: 

En haut: Affiche pour une exposition 

En bas: Construction en forme de S pour signaler le pavillon de 
P Assistance Sociale 

Création: Wim Crouwel| Wim Strisbosch 

Dick Elffers 

Page de droite: 

Stands d’ exposition 

Création: Wim Crouwel | Wim Strisbosch et Dick Elffers 
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HOLLAND E55 : 


Rotterdam 


erdrückt worden. Der Jugend Mut zu machen mit dem Beweis, 
daß auch heute noch, im «Zeitalter der Angst» das Leben 
voller Aufgaben, Chancen und Abenteuer steckt, das war 
wohl der schönste Sinn der E 55. Möge sie dieses Ziel erreicht 


haben! Dann hat jede Kritik zu schweigen. 
ALF. KAYSER 


fe 55 was the result of the concentrated effort of Industry 
and State, Art and Commerce all working together in amaz- 
ing unanimity in order to render an account of ten years’ 
reconstructive work, and indeed, of the energy of the Nether- 
lands people as a whole. They could not have chosen a better 
place than the City of Rotterdam, the very embodiment of 
energy, and no more splendid termination than the view 
across the Maas where the Energy Exhibition passed over 
into the « energetic» reality of the international Port. Dozens 
of famous graphic artists and architects were responsible 
for the artistic-and frequently most original-set-up of the 
Exhibition. Three million people from all parts of the world 
visited the E55. The Press murmured its approval. Never- 
theless, it was chaos. How could it have been otherwise when 


the primeval age and the future, religion and fun-fair, art 
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Linke Seite: 

I Plakat Entwurf: van Roemburg 2 Ausstellungsstand 
Entwurf: Wim CronuwellWim Strisbosch 3 Ausstel- 
lungsstand Entwurf: Dick Elffers| Wim Crouwel 

Left page: 

1 Poster Design: van Roemberg 2 Exhibition stand De- 
sign: Wim Crouwel] Wim Strisbosch 3 Exhibition stand 
Design: Dick Elffers| Wim Crouwel 

Page de gauche: 

1 Affiche Dessin: van Roemburg 2 Stand d’ exposition 


and life have to be squeezed into one 
frame? When the rich multiformity of a 
whole country’s life is forced into a mir- 
ror what else can gaze out at us but a 
colourful and chaotic, a magnificent and 
imperfect picture, since life is so. Unless 
the rescuing hand of some divinely in- 
spired genius had intervened: sorting 
out, co-ordinating, creating order. In that 
case perhaps a cosmos would have 
grown out of chaos. It would have been 
energysaving for visitors. Moreover, 
many a valuable work would not have 
been drowned in the ocean of super- 
fluity or have been stifled by the pro- 
ximity of trash. Perhaps the finest thing 
about E55 was the idea to inspire pre- 
sent-day youth with courage by prov- 
ng that even in this « Age of Fear» life 
is full of tasks, chances and adventures. 
Then let critical voices be silent. 


Création: Wim Crouwel et Wim Strisbosch 3 Stand d’ex- 
position Création: Dick Elffers et Wim Crouwel 

Rechte Seite : 

1 Prospekt Entwurf: van Roemburg 2 Ausstellungsstand 
Entwurf: Berrserik| Henk de Vos|Guust Romein] Nico- 
las Wijnberg| Henry Piek 3 Ausstellungsstand Entwurf: 
J. Penraat 

Right page: 

t Prospectus Design: van Roemburg 2 Exhibition stand 
Design: Berrserik| Henk de Vos|Guust Romein| Nicolas 


Wüjnberg| Henry Piek 3 Exhibition stand Design: ]. Pen- 
raat 

Page de droite: 

1 Prospectus Dessin: van Roemburg 2 Stand d’exposition 
Créé par Berrserik, Henk de Vos, Gunst Romein, Nico- 
las Wijnberg et Henry Piek 3 Stand d’exposition Créa- 


tion: J. Penraat 
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ist der Name einer Ei englaufenden Reklameschrift, die in sehr einfachen 


: ; 
Pinselstrichen ohne Verbindungen zwischen den Buchstaben anscheinend mühelos »notierend« aufs Papier geworfen ist. 


In Amerika hatte sie schon einen grossartigen Erfolg. Erhältlich in den Graden 16 bis 72 Punkt. 


Lettergieterij »Amsterdam« 


POLKA 


ee 
is the name of a highly successful narrow publicity-type o It is a perfect example of a prevailing trend in current advertising art. 
It is an informal, simple design, done in a few deft brush strokes ° 


There are no kerns. Available in the sizes 16-72 pt. on both Didot and pica system. Typefoundry Amsterdam 
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Gestohlen wird überall in der Welt, 
und wenn man es nur einigermaßen 
geschickt anfängt, wird man dabei 
auch nur selten ertappt. Aber erstaun- 
lich sind doch zuweilen die Dumm- 
heit und Unverfrorenheit, mit denen 
man heute überall auf dem Gebiete 
der Gebrauchsgraphik stiehlt. Was 
soll man etwa dazu sagen, wenn ein 
italienischer Verlag das auch weit- 
hin im Auslande bekannte Drupa- 
Plakat von Richard Roth bedenken- 
los für den Umschlag eines Reise- 
führers auswertet und nicht einmal 
die Farbstellung ändert? Und eben- 
sowenig erfreulich ist es, wenn ein 
ostzonales Unternehmen als Vorbild 
für eine seiner Packungen ganz ein- 
fach ein Plakat einer bekannten 
Weinbrennerei in Bingen übernimmt. 

EBERHARD HOLSCHER 


Stealing is common throughout the 
world, and if an offender attempts 
it with a certain amount of skill he 
is rarely caught. At times, however, 
it is amazing to note the stupidity 
and sheer audacity of such offen- 
ders in the field of commercial art. 
One is speechless when an Italian 
publishing-house simply takes the 
widely known Drupa poster by Ri- 
chard Roth and uses it for the cover 
of a guide-book without even chang- 
ing the colour-arrangement. And it 
is equally inexcusable when a Firm 
in the East Zone takes as a pattern 
for one of its packages the poster 
of a famous Bingen Distillery. 
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PAUL LINKES SIRENENGESANGE 


«Wir rufen alle, 

die einen der zahlreichen graphischen Berufe ergreifen 
möchten, 

die mit ihrem jetzigen Berufe nicht zufrieden sind, 

die zu ihrem jetzigen Berufe einen zweiten dazulernen 
möchten, um wirtschaftlichen Krisenzeiten vorzubeugen. » 
So liest man aufhorchend in einem zwölfseitigen, mäßig 
gedruckten und mit kümmerlichen Zeichnungen ausge- 
schmückten Prospekte, mit dem ein Herr Paul Linke — nicht 
zu verwechseln mit dem berühmteren verstorbenen Operet- 
ten- und Schlagerkomponisten, sondern Inhaber einer Fern- 
akademie in Karlsruhe - allen staunenden und berufsunzu- 
friedenen Mitmenschen seinen Fernunterricht im Zeichnen 
anpreist. Denn «wer es erlernt, besitzt den Schlüssel zu 
einem glücklichen Leben. » 

Aber dieser Schlüssel zum glücklichen Leben ist offensicht- 
lich nicht das eigentliche Anliegen des Herrn Linke, son- 
dern seine Fernakademie — wer verlieh ihr eigentlich den 
klangvollen Namen und Rang einer Akademie? — «brachte 
schon Tausenden die große Wendung in ihrem Leben. Sie 
waren begeistert von ihrem neuen Beruf und erzielten hohe 
Einkommen», denn «gute Zeichner sind ständig gesucht. » 
So wendet sich also auch der Prospekt zunächst an die 
« Berufsinteressenten », denen eine verlockende Zukunft in 
Aussicht gestellt wird. «Die Möglichkeiten zu einem beruf- 
lichen Aufstieg und damit zu höherem Einkommen sind zu- 
dem meist sehr gering oder bestehen überhaupt nicht. Muß 
das so sein? Nein! Weg damit! Wählen Sie einen Beruf, 
bei dem Sie sehr viel Geld verdienen können. Zu spät ist es 
nie. Die Ausbildung läuft neben ihrem jetzigen Beruf her. » 
Damit nun aber die künftigen Teilnehmer von Linkes Fern- 
akademie auch wissen, wieviel sie später verdienen kön- 
nen, heißt es weiter: «Wir haben nicht nur den Ehrgeiz, 
Sie zu einem guten Zeichner auszubilden. Uns interessiert 
auch Ihre weitere Laufbahn. Immer wieder fragen Industrie- 
und Handelsunternehmen nach guten Kräften, die aus un- 
serem Institut hervorgegangen sind. Bei unserer Ausbil- 
dung handelt es sich um eine Vollausbildung. Sie können 
sich also sofort nach Beendigung der Studien als Mode- 
zeichner, Karikaturist, Pressezeichner, Werbegraphiker 
oder Illustrator betätigen. Auf alle Fälle verdienen gute 
Zeichner sehr viel Geld. Für einzelne Arbeiten werden zwi- 
schen 50 DM und 1000 DM bezahlt. Ein fest angestellter Gra- 
phiker erhält im allgemeinen ein Monatsgehalt zwischen 
500 DM und 1500 DM.» Herr Linke sorgt überhaupt väter- 
lich für das Fortkommen seiner Studierenden: «Schon man- 
ches Unternehmen hat unseren Schülern Aufträge erteilt, 
die sehr gut bezahlt wurden. Sie erhalten von uns laufend 


die Anschriften von allen Auftraggebern, die Arbeiten zu 
vergeben haben, sobald Ihre Ausbildung so weit fortge- 
schritten ist, um die Wünsche der Praxis erfüllen zu kön- 
nen. » , 

Da nun aber trotz aller verlockenden Aussichten manche 
Interessenten dochseinige Zweifel an ihrer zeichnerischen Be- 
gabung haben könnten, ruft ihnen Herr Linke aufmunternd 
zu, alle «Hemmungen beiseite» zu lassen. Denn « Zeich- 
nen ist erlernbar — auch für Sie, Die leere Redensart vom 
‚angeborenen Talent’ ist Unsinn. Erforderlich ist nur ihr 
Wille.» Beruf und Alter spielen dabei überhaupt keine 
Rolle. Walt Disney war «Kellner» und Dr. Hoffmann, der 
Verfasser des Struwwelpeter, verdiente als Zeichner «mehr 
Geld als in seinem Arztberuf». Paul Linkes « jüngste Teil- 
nehmer gehen noch in die Schule», und von «Frau Mary 
Robertson», die erst im Alter von 76 Jahren zeichnen und 
malen lernte, hängen heute schon «Bildwerke in den be- 
kanntesten Museen der Welt.» 

Nachdem somit Herr Linke alle nur möglichen Bedenken 
niedergebügelt hat, gibt er nähere Aufschlüsse über die 
Methode seiner ferngelenkten Ausbildung, die alles in 
allem nur 79 DM kostet. Sie ist kurz und dauert «höchstens 
zwei Jahre». Man kann «es aber ebensogut in einem oder 
anderhalb Jahren » schaffen. «Eine halbe oder eine Stunde 
täglich genügt schon, um das Ziel, nämlich die volle Be- 
rufsreife, innerhalb dieser Zeit zu erlangen. Nach Beendi- 
gung Ihrer Studien bescheinigen wir Ihnen bei entsprechen- 
den Leistungen Ihre zeichnerische Ausbildung zur Berufs- 
reife. » Sollte aber wider Erwarten ein Teilnehmer nach Be- 
endigung des Fernkursus «ehrenwörtlich» erklären, daß 
er «nichts» gelernt habe, so erhält er «ohne Widerrede 
die gesamte Kursusgebühr innerhalb acht Tagen zurück- 
erstattet». Das ist eine wirklich großzügige und noble 
Geste, die sich Herr Paul Linke leisten kann, weil er von 
dem «richtigen Weg seiner Methode zum Erfolg felsenfest 
überzeugt» ist. 

Herr Linke eröffnet also seinen Kursusteilnehmern wirklich 
glänzende Zukunftsaussichten, und man müßte schon ein 
Brett vor dem Kopfe haben und ein kompletter Idiot sein, 
wenn man von seinem verlockenden Angebote nicht sofort 
Gebrauch machen würde. Gibt es denn auch etwas Ein- 
facheres und Bequemeres, als für billiges Geld und mit we- 
nig Arbeit in kurzer Zeit die graphische «Berufsreife» zu 
erwerben und dann anschließend gleich gutes Geld zu ver- 
dienen? Wie töricht sind doch die Eltern, die ihre begab- 
ten Sprößlinge auf die Akademien, Werkkunstschulen oder 
andere künstlerische Ausbildungsanstalten schicken, wo sie 
teure Studiengelder bezahlen und rund acht Semester lang 


dungsanstalten mit ihren kostspieligen Werkstätten und 
vergreisten Lehrkräften, die ganz .unverantwortlicherweise _ 
_ vom Staat oder den Kommunen aus den schwer verdienten 


sig eee eebisenicun baie istea Abk 


Steuergeldern der deutschen Bürger finanziert werden. 
Fort also mit diesen überholten Institutionen, denn Herr 


Paul Linke kann Vorteilhafteres bieten! Er ist ganz auf der 
Höhe der Situation — ein Mann der Zukunft. Er sagt sich, 
daß wir in einer Zeit des Fernsprechers und des Fernsehens 


leben, daß wir ferngelenkte Flugzeuge, Geschosse und an- 
dere schöne Dinge besitzen und in dieser Hinsicht noch 
manches zu erwarten haben. Warum denn auch keine 
Fernakademie, die ihren Absolventen ohne viel Mühe und 
mit einer affenartigen Geschwindigkeit spielend alle jene 
Kenntnisse vermittelt, zu deren Erwerb man bisher Jahre 
benötigte? Geschwindigkeit ist doch heute keine Hexerei 
mehr! . 

Nehmen wir also hoffnungsvoll an, daß auch Herr Paul 
Linke kein Hexenmeister ist, der falsche Zukunftsmusik 
macht, sondern freuen wir uns lieber über seine glänzen- 
den Perspektiven für die künftige deutsche Gebrauchsgra- 
phik. Daß er sich selber freut, wissen wir, denn er sagt am 
Schlusse seines Prospektes: 

«Wir freuen uns darauf, Sie in unserer großen Gemein- 
schaft der Freunde der Zeichenkunst begrüßen zu können. 
Wir werden auch Sie mit aller erdenklichen Mühe anleiten 


und beraten, um Sie in kurzer Zeit zur vollen Berufsreife 


auszubilden. » Eberhard Hölscher 


MITTEILUNGEN 
UND BESPRECHUNGEN 


KUNST- UND VERWANDTE AUSSTELLUNGEN 


Bis 5. Februar: Duisburg, Ausstellung Wilhelm Lehmbruck 
Bis 5. Februar: Bochum, Städtische Kunstausstellung: «Der 
Hellweg », Werkgemeinschaft Ruhr 

Bis 5.Februar: München, Städtische Galerie: Ausstellung 
des Bundes Deutscher Buchkünstler 

Bis 5. Februar: Heidelberg, Architektur-Ausstellung «Hei- 


Bis Mitte Februar: en an «Nay- = 
Uhlmann », Schloß Morsbroich 


penschau; Mitte bis Ende März: Galerie Franke: W. Barg- 
heer, Bilder und Aquarelle 1955 

Bis Ende Februar: Offenbach a.M., Klingspor-Museum: 
«Bunte Kinderwelt» (Bilderbücher aus aller Welt, Kinder- 
zeichnungen) 

Bis 17. Marz: Bensberg, Ausstellung: «Deutsche Tapeten — 
einst und jetzt» 

11.Februar bis 4.März: Frankfurt a.M., Haus Limpurg: 
Friedrich Karl Gotsch (Gemälde, Aquarelle, Zeichnungen, 
Druckgraphik) 

11. Februar bis 11. März: München, Städtische Galerie: Kol- 
lektionen lebender Münchner Künstler 

Ab 12. Februar: Braunschweig, Salve Hospes: Farbige 
Graphik 1955 

Mitte Februar bis Mitte März: Nürnberg, Fränkische Ga- 
lerie: Zeichnungen Picasso, Iman, Gris 

16. Februar bis Anfang April: Freiburg i. Br., 
Museum: «Passion » 

19. Februar bis 7. März: Solingen, Japanische Graphik 
Februar: Braunschweig, Prof. Rössing (Holzschnitte) 
Februar: Essen/Ruhr, Deutsche und französische Malerei 
des 19. und 20. Jahrhunderts 

Februar: Aachen, «Belgische Maler zwischen Maas und 
Rhein » 
Februar: München, Historisches Stadtmuseum: 
nale Photoschau; Galerie Stangl: Französische Kunst des 
20. Jahrhunderts; Galerie Gurlitt: Deutsche Meister des 
19. Jahrhunderts. Slevogt, Corinth; Galerie 
Stenzel: Gemälde alter und moderner Künstler 

Februar: Köln, Große Picasso-Ausstellung mit 140 Gemäl- 
den, Plastik, Keramik, Graphik; Hahnentorburg: Maler 
Donel Bain, Porträts von Chargesheimer 

Februar: Wuppertal, Ausstellung Max Beckmann 
Februar: Krefeld, «Gutes Spielzeug » 

Februar: Nürnberg, Fränkische Galerie: Finnische Glas- 
und Holzarbeiten 

Februar/März: Mannheim, Henri Laurens, Plastiken, Zeich- 


Augustiner- 


Internatio- 


Liebermann, 


nungen 


Der Chef 


und sein Freund 


„Unsere Werbeagentur bevorzugt es immer, die 
Arbeit ihrer Grafiker und Texter nur meisterhaften 
Druckerhänden anzuvertrauen. Diese finden sich bei 
Brönners Druckerei.” 


"Brönners Druckerei, Inh. Breidenstein, Frankfurt/M., Stuttgarter Straße 20-22, hd 
Fernruf 30101, Fernschreiber 041-1964, Telegramm: Umschau Frankfurtmain 


Buchdruck, Offsetdruck, Tiefdruck, Buchbinderei - 560 Mitarbeiter Nr 


Bis Mitte Februar: München, Galerie Franke: Emilie Vedova, 
Venedig (erste Ausstellung in Deutschland); bis 18. Marz: 
Berufsverband bildender Künstler, München: « Angewandte — 
Kunst»; bis Ende März: Bayerisches Nationalmuseum: Krip- | 


_wiede 
bewundert 


GROSSDRUCKEREI GEBRÜDER JLLERT GMBH 
KLEIN-AUHEIM-HANAU-M. 


DANKSAGUNG. Rund ein halbes Tausend Glückwünsche 
und Sendungen aus Deutschland, Europa und Übersee sind 
auch in diesem Jahre wieder der Schriftleitung der « Ge- 
brauchsgraphik» und mir persönlich zum Weihnachtsfest 
und Jahreswechsel zugegangen. Da mir bei einer so uner- 
warteten und überreichen Fülle eine Beantwortung nur in 
Einzelfällen möglich war, bleibt mir nichts anderes übrig, 
als allen meinen Freunden und denLesern der « Gebrauchs- 
graphik » für ihre meist so reizenden und liebevoll gestal- 
teten Glückwunschkarten aufrichtig zu danken und ihre 
guten Wünsche und Grüße ebenso herzlich zu erwidern, 
womit ich gleichzeitig die Bitte verbinde, unserer Zeitschrift 
auch weiterhin die alte Freundschaft und Anhänglichkeit zu 
bewahren. 
Der Herausgeber 
Dr. Eberhard Hölscher 


BERICHTIGUNG. In Heft 12/1955 ist auf Seite ll bei der 
Namensangabe des Graphikers Göhlert, des Schöpfers der 
Gedenkmarke «Schlacht auf dem Lechfeld 955», versehent- 
lich ein falscher Vorname genannt worden. Herr Göhlert 
heißt Ernst. 


Herr Dr. Hahn, der Schöpfer der Gedenkmarke «10 Jahre 
Vertreibung», weist darauf hin, daß die von ihm geschaf- 
fene Marke in Zusammenarbeit mit Herrn Horst Lemke ent- 
standen ist. 


Im Januarheft der « Gebrauchsgraphik » wurde in der Ver- 
öffentlichung über die Werbung für Dieselmotoren der 
Daimler-Benz AG auf Seite 23 Herr Wolfgang Blessing von 
uns irrtümlich als Werbeleiter der Daimler-Benz AG ge- 
nannt. Wir stellen hiermit berichtigend fest, daß der ver- 
antwortliche Leiter dieser Abteilung Herr Friedrich Patto- 
sien ist, dem die gesamte Gestaltung der Werbemittel der 
Daimler-Benz AG untersteht. 


FEINE 


Nordsee kräftigt, heilt 


eranst 


Bücher ». 


Die Prämiierung der schönsten Bücher aus der Produktion 
des letzten Jahres wird Anfang März erfolgen und in der- 
selben Weise vor sich gehen wie im vergangenen Jahr. 
Der Börsenverein bittet alle interessierten Verleger, Titel- 
vorschläge bis spätestens 15. Februar 1956 einzureichen und 
dabei die weiter unten angeführten Teilnahmebedingungen 
zu beachten. : 

Auch in diesem Jahr entstehen den beteiligten Verlegern 
für die Anmeldung keine Kosten. Wir bitten jedoch, an die 
vorgeschlagenen Bücher von vornherein einen strengen, 
kritischen Maßstab anzulegen. Es können nur solche Bücher 
in Betracht kommen, deren qualitatives Herstellungsniveau 
über dem Durchschnitt liegt und die in ihrer gesamten Aus- 
stattung mustergültig oder richtungweisend sind. Es kom- 
men dabei alle Literaturgruppen, also auch wissenschaft- 
liche und Fachbücher sowie Kinder- und Jugendbücher, in 
Betracht; Zeitschriften und Kalender sind vom Wettbewerb 
ausgeschlossen, dagegen können Werke, die in Lieferun- 
gen erscheinen, Berücksichtigung finden. 


Die Teilnahmebedingungen sind die folgenden: 


1. Berechtigt zur Teilnahme am Wettbewerb sind alle in 
Buchform erschienenen Veröffentlichungen, welche im Jahre 
1955 in der Bundesrepublik und in West-Berlin gedruckt und 
verlegt wurden. Bücher, die bereits das Impressum des Jah- 
res 1956 tragen, können erst im nächstjährigen Wettbe- 
werb berücksichtigt werden. x 
2. Die vorzuschlagenden Veröffentlichungen müssen sich im 
Besitz der Deutschen Bibliothek befinden. Werden Bücher 
in Vorschlag gebracht, die der Deutschen Bibliothek noch 
nicht zugegangen sind, so ist gleichzeitig ein Exemplar zur 
Aufnahme in die Bibliographie an die Deutsche Bibliothek, 
Frankfurt a. M., Untermainkai 14, zu senden. 

3. Die Jury setzt sich wie in den vier Vorjahren zusammen. 
Sie gibt sich ihre Geschäftsordnung selbst, insbesondere 
verständigt sie sich über die Grundsätze, nach denen die 
Bewertung der Bücher vorgenommen werden soll. Die Ent- 
scheidung der Jury ist endgültig und unanfechtbar. 

4. Bei der erfahrungsgemäß zu erwartenden Fülle der An- 
meldungen kann über die Gründe, die zur Wahl oder zur 
Ablehnung einzelner Bücher führten, keine Auskunft erteilt 
werden. 

5. Vorschlagsberechtigt sind nicht nur die Verleger hinsicht- 
lich eigener Werke. Auch Prämiierungsvorschläge von Buch- 
druckern, Graphikern, Buchhändlern, Bücherfreunden und 
aus anderen interessierten Kreisen nimmt die Jury gern 
entgegen. 

Wir bitten nochmals, alle Vorschläge formlos bis zum 
15. Februar 1956 an die Geschäftsstelle des Börsenvereins, 
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»Schöne Ferienziele« vom LVV. Ostfriesland, Emden, P. 223 GG 
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Nous sommes hevraux- de pouvoir dans ce nu- 


oi 
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mero présenter pour la premiere fois un compte 
prep Astaillß-sur les soins attentifs et les ef- 
1 forts constants mis ‘en ceuvre par le jeune Etat 
d'Israél ‘au service de ses documents officiels et 


de leur élaboration artistique. Nous adressons 


E en ‚möme temps. nos sincäres remerciements @ 


tous les collaborateurs de ce numéro qui nous 
ont gracieusement | aidés & rassembler la docu- 
 mentation. photographique nécessaire. 

} La rédaction. 
Art graphique et publicitaire officiel 
 Lorsqu’ ‘en 1948 fut créé l'Etat d'Israél, les ech 
niciens de l'art appliqué se trouvérent placés 


devant une täche assez peu commune dans leur 


. 


. 


i 


: Aujourd’hui, 


x 


profession. II fallait créer a partir de zero 


chacun des symboles par lesquels un état a cou- , 


tume de manifester son existence, car il n 'existait 
 iusqu'alors. rien qui. pot étre repris. pe emble- 
mes de la souveraineté Adsicnäle, les imprimés 


_ officiels. dont toute administration a besoin, les 


| insignes de representation, tout dut étre innove. 


huit ans aprés, ce travail étant 


_ termine dans ses grandes lignes, il me semble 


de mon devoir, par souci d'honnéteté historique, 


be montrer la part prise par les artistes graphi- 


ques d'lsraél. dans la création. du «visage» de 
leur Etat. 
sieurs Etats nouyellement créés s'étaient trou- 
vés devant des täches analogues. Mais dans 


A l'issue de la grande guerre, plu- 


ones 


26 me pe 1956 


tions héraldiques de Bohéme-Moravie inspira 
les symboles du nouvel Etat. Chez le peuple 
juif, cette tradition héraldique avait été inter- 
rompue pendant des siécles et des siécles. La 


Bible fournit sans doute la description verbale 


de nombreux symboles, mais sans que |'on puisse 


associer ceux-ci & un schéma vraiment visuel. 
Pourtant notre antiquité classique nous a laissé 
un certain nombre de témoignages qui prouvent 


qu'une telle tradition héraldique devait, déja 


_alors, s’appuyer sur un passé de plusieurs sié- 


cles. Nous citerons en premier lieu une poignée 
de: monnaies et de médailles, l’ornementation 
de quelques synagogues, - telle la célébre syna- 


gogue de Kfar Nahum (Capharnaüm) sur les 


‘ bords du lac de Génésareth, — des mosaiques, — 


telles celles de la synagogue de Beth Alfa ä 


Emek Beth Shaan, — des ornements: de caveaux, 


d'ossuaires et ceux de la nécropole de Beth 


Chéarim ü Emek Jesreel. Des rares symboles qui 


nous sont restés de la Judée classique, deux 


surtout ont été conservés @ travers toute la dias- 
pora: et d'abord le lion, qui revient constam- 


ment dans l'ornement des rouleaux de la Loi 


(thora) et des armoires sacrées (théba) et qui 


était le symbole de la tribu de Juda. Lors des 
fouilles de Mageddo (El-Ledjün) on a retrouvé 
un sceau datant du roi Jéroboam II qui mourut 
vers 750 ay. J.-C. et portant dejä le lion de Juda; 
et il en existe plusieurs représentations plus ré- 
centes. C'était un symbole courant dans les civi- 
lisations orientales, d'ot il a. fait son chemin 
4 travers la science héraldique européenne. Le 
second symbole est le chandelier & sept bran- 
ches, dont il existe de nombreuses variantes: 


nous en reproduisons quelques-unes. Ce sym- 


¢ 


dernier descendant de la famille héroique des 


de telles échelles que se mesure |'histoire dv 


peuple juif. L’étoile a six branches, dite du 


«bouclier de David», n'a été reprise que trés 
tard. Comme le pentacle, elle vient essentiel- 


lement de la mystique médiévale et les tra- 


ces de son origine juive sont peu claires. On 


la retrouve dans |'ornementation traditionnelle — 
de nombreux peuples, et pas seulement chez le 


peuple juif. Les fondateurs du nouvel Etat ont 


voulu souligner la continuité avec le passé et 
histoire d’Israel. 
expression précise dans la création de ses sym- 
boles extérieurs. La mission devant laquelle se 
trouvaient places les graphistes était donc la 


suivante: ou bien donner aux ornements anti- 


ques transmis jusqu'Gd nous une forme adaptée 


& notre époque, ou bien trouver une expression 


visuelle pour la symbolique purement verbale 


de la Bible, ou bien de facon systématique in- 
venter des symboles d'une forme et d'un contenu 
nouveaux. Ces troies voies ont été empruntées 
simultanément et les emblemes actuels de notre 
représentation nationale en sont la synthése 
definitive. Il était des l'abord évident que la 


Menorah, le chandelier & sept branches, devait 


apparaitre dans les armes de l’Etat. II n'est au 


monde aucun autre symbole qui se soit jamais 


Cette volonté a trouvé son — 
: 


\ ee 
> 1'Aı el ei pour deux 
ER ar I 
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2 


"la Bible, 1a ot les AS eels ont été 


as projanpes antiques, nous en avons 


eRe par son second président, fut adopté 
sans discussion comme drapeau de |'Etat juif. 


Toutes les objections d’ordre heraldique et psy- 
DA 


ana s'effacérent devant le fait que 


pour ce drapeau se sont sacrifiés et sont tombés 


des milliers d'étres humains. Le travail des ar- 
- tistes graphiques ne s'est évidemment pas limité 
~ aux insignes de la souveraineté nationale; il a 
embrassé tout le domaine des publications of- 
- ficielles, et les quelques exemples monires ici 
ne peuvent en donner qu'une faible idee. On 
mesurera toute |'importance que le gouverne- 
“ment attache a ces choses, quand on saura que 
la decision sur le choix des emblamés officiels 
est prise par un conseil de ministres. Ce comité 
 ministériel est complété par un représentant de 
7 "Association des artistes graphiques, par le Di- 
-recteur des Beaux-Arts du Ministére de l’Educa- 
tion et par un conseiller graphique. Sans doute 
la plupart des emblemes officiels ont-ils trouvé 
aujourd'hui leur forme définitive, mais. il reste 
encore un important domaine ot ce comité peut 
déployer son activité: celui des Vigehtas posta- 
les. Nous avons demandé au Dr. G. Hesky, con- 
seiller philatélique de la Poste Israélienne, — un 


expert remarquable ü qui Isra&l doit une grande 


part du succes de ses timbres, — de nous donner 


quelques lignes sur ses travaux. 


Errell 


Timbres-poste israéliens 
_ Quelques semaines avant la proclamation du nou- 


vel Etat, les dirigeants de la zone juive de Palestine 


se virent placés devant la nécessité d’imprimer 


en ce cours laps de temps une série de 9 timbres 


différents en millions d'exemplaires. Jusque la 
on faisait imprimer ü |'étranger les timbres- 


“poste dont la Palestine avait besoin. Dans le 


pays, personne n’avait jamais eu affaire avec le 
dessin ou l'impression de timbres-poste. D'ail- 
leurs on manquait totalement des machines spé- 


cialisées et du matériel nécessaires. L'exécution 


_ des premiers timbres commenca pendant les 


-—s rigueurs de la guerre de libération. II n'eiait 


avons la le mode le le plus conny 


il Drésent v 'identite 1 oie N 


ode 


Aes 


Etat, on passa a un procédé d need bic e ty 
la - Photelihourophie, Actuelloment 


partie selon ce procede et en rat por Rune 


pression ‚en creux . (photogravure). 
sorti selon oa procédé est le timbre & effigie 
spéciale Morst Maimonide»( No 15). La valeur 
artistique de chaque nouveau timbre israélien 


est l'objet d'une surveillance attentive. Bien 


qu'au total dix artistes aient déja été associés 
& leur création, on a cependant réussi 4 main- — 
tenir une certaine unité de style. Un exemple: 


aucun timbre israélien ne se présente dans un 


encadrement. Il s'est révélé que la bordure 
dentée blanche qui entoure le timbre constitue 
un cadre naturel et normal, alors qu'un second 
cadre - de couleur - @ l’interieur de la vignette 
n'a pas seulement l'inconvenient de réduire la 


surface illustrée, déja insuffisante, mais encore 


- celui d'imposer d'inutiles entraves & la liberte 


créatrice du graphiste. Une autre particularité 
du timbre israélien, c'est l'emploi généralisé 
de la verticale pour les inscriptions d'une cer- 


taine longueur. La cause en est la nécessité 


d'employer trois alphabets différents (l’hebrai- . 


que, l'arabe et le latin). Cette branche trés spé- 
cialisée de l’art appliqué, — le dessin et l'exe- 


cution de timbres-poste pour |'Etat, — n’a guere 


plus de sept ans d’äge en notre pays. Mais les. 


artistes israéliens ont su pallier, et au-delä, le 
manque d’experience par un enthousiasme fer- 
vent. Les timbres d'lsraé] ont trouvé un accueil 
flatteur & travers le monde et 4 plusieurs re- 
prises nos graphistes ont méme recu des com- 
mandes venant d'administrations postales étran- 
géres, et leurs créations philatéliques leur ont 
valu des prix Be plus d'un concours interna- 
tional. Hesky 
Herbert Müller-Dennhof (pages 18-23) 

On peut avoir été mal noté en dessin sur les 


bancs de l'école et devenir quand méme un ex- 


cellent artiste graphique. Ecoutons un peu ce © 


que nous en dit Herbert Müller-Dennhof (pour 
la-premiére fois nous présentons ici une sélec- 
tion de ses travaux). «Au fond tout a commencé 
avec de mauvaises notes en dessin qui me 
vexaient &norm&ment. Mes camarades de classe, 
cont je faisais les dessins en échange de themes 


latins ou de versions anglaises, obtenaient 


r 


= 
Immadictement’ rapes A seition du ouvel x 


Le premier in ER la 


du soir de Académie des Beaux-Arts de cette 


ville. Puis vint la guerre, sa “mobilisation 
d' höpital et de ‘captivité, son rapatriement en er 


ou il habite encore aujourd’ hui. Pendant ces. ¥ 


4 


 coration d’ wer 
v4 


“Munich; ‚en méme temps il put: an 


dans 


; En 
la Kriegsmarine et, apres 4 ans de navigation, 


1946. II rejoint Kusel dans Etat Rhéno-Pelatin 


années de Bayer il s’stait fait Dar vite a T idee 
de mettre au ‘clou le compas d'ingénieur pour 
devenir artiste grankigine Mais l'occasion he ~ 
se présente qu'en 1948 quand il trouve ves 
sibilité de suivre comme auditeur libre la «Mei- 
sterschule» de Kaiserslautern. «Tous les lundis,» 
dit-il G propos de cette époque de sa vie, Pr 
prenais le train pour Kaiserslautern, présentais 


les croquis sur lesquels j'avais travaillé pen- 


dant la semaine, faisais corriger mon travail et 


rentrais & la maison avec un nouveau sujet de 


composition. C'est ainsi que je m’habituai des 


le début & prodvire un travail personnel, sans 


. avoir devant moi le modéle ou les directives 


d'un professeur.» Au bout d'un an d'études, sans 
le moindre certificat ou diplöme officiel, il s’in- 
stalla & son compte comme graphiste, et @ l'ex- 
ception d'un contrat de courte derke dans un 
atelier privé il est rest indépendant jusqu'ä ce 
jour. u faut dire que ses debuts dans la pro- 


fession, sans relations ni la moindre protection 


officielle, forent assez difficiles, d’autant plus 
que la petite ville oö il.habite n'est pas un ter- 
rain trés favorable @ une activité d’artiste public 
citaire. Il travailla d’abord pour quelques im- 
primeries; son premier client sérieux fut la fa- 
brique de tabacs et cirgarettes Heintz van Lan- , 
dewyck & qui doit atre ‘ici rendu I’honneur 
d'étre toujours restée son fidele client. Puis ily 


efficientes. Mölier-Dermhaf® ne 
dans une ee 


Pr “N 


ilner Gray s'est affirmé un 


es les A diverses. 


re 


les ki les ap ER comme par 


& exemple le ‘célébre «Blue Ribbon» d' am a 


Er coupe d'or d' ‘Ascot, ou encore la décoration et 


7 a intérieur de, a Bristol «Wayfarer». Son 


s 


-souci désintéressé et actif du bien-étre hr ses 


ei Du a io 


collegues amena Milner Gray tres töt a cette 


conviction que la profession d'artiste utilitaire 


devait tre reconnue publiquement. A son idee, 


seule une telle reconnaissance officielle pourrait 


_ procurer & l’artiste utilitaire le soutien effectif 


de ses commanditaires, soutien qui lui: permet- 
trait d’avoir enti une part créatrice et pleine- 
ment responsable & |'amélioration des objets de 
la vie quotidienne. Pour accelerer cette recon- 


naissance du statut d’artiste utilitaire, Milner 


_ Gray devint l'un des promoteurs et fondateurs 


de la «Society of Industrial Artists» en 1930. En 
1938 il recut le titre de RDI (Royal Designer for 
Industry of the Royal Society of Arts). A cette 


section des «Royal Designers» appartiennent 


40 artistes venus de toutes les branches de l'in- 
dustrie. En 1955 Milner Gray fut élu président 
par ses collégues RDI. Incontestablement la part 
qui lui revient dans le développement des arts 
graphiques utilitaires anglais durant les 35 der- 
nieres Enns est de’ premiere importance, tant 
sur le ‚plan iddaniel” que sur le plan social. De 


-méme qu'il joua un réle decisif en faveur d’une 


_ amelioration de la situation et des conditions 


de travail dans la profession, de méme a-t-il 


Il est 


“études prospecté iihervedsemont et sans se fixer 4 


te 


des regions toujours ‘nouvelles. En Suisse, ils’ est 
occupé de typographie, en France il etudia | 


decoration ‚d’etalages et en Italie il se con- 


sacra au dessin industriel. Rentré! en Hollands, 


La Haye fit étape dans sa vie. C'est la qu'il vit 


“en 1952 le film «Les Enfants du Paradis». La scéne 


du mime avec Jean-Louis Barrault fit une telle 


impression sur lui qu'il réussit, gräce a l'aide 
du Ministére Hollandais de "Education Natio- 
nale, & venir une nouvelle fois a Paris. Con- 
verti G la pantomime il devint éléve d’Etienne 
Decroux, qui avait été le maitre de Barrault et 
de Marcel Marceau. Ralph Prins voulait étudier 
toute la gamme du langage mimique d'un point 
de ie graphique. Les dessins et les photogra- 
phies qu'il fit & cette époque sont en tout cas 
sentis de l'intérieur méme du sujet. Singuliere- 
ment frappante apparait sa prédilection pour fe 
personnage un peu fané et vieux-jeu de Pierrot. 
Pour le fixer il se sert du crayon, tandis que 
les scenes de groupes aux mimiques rigides sont 
photographiées. L'atmosphére est celle d'une 
mélopée un peu revéche, mais celle aussi d'un 
esthétisme trés poussé et trés conscient. Les sen- 
tiers détournés que choisit Ralph Prins ont été 
tracés par de delicats esprits. Mais il s’y avance 
seul et sait déja montrer une süret& de main 
personnelle et ambitieuse. Sans aucun doute 
a-t-il- des idées bien 4 lui et c'est ce qui nous 
réjouit — il faut toujours chercher & affirmer un 
style. En fin de compte ce sont les comman- 
ditaires de l'art appliqué qui en tireront le plus 


Anton Sailer 


Pf) 


grand profit. 


Karla Braun (pages 38-43) 


Autrefois, quand une jeune fille avait quelque 
jalant pour l'ornementation, on l'orientait alors 
vers les arts décoratifs. Cela ne menait d'ailleurs 
jamais trés Join. Les travaux de batik représen- 
taient déja le sommet de |'échelle. De nos jours 
l'art graphique utilitaire avec ses nombreuses 
spécialités offre un champ d’activité infiniment 
plus fertile. Et la jeune Karla Braun - le lecteur 
trouvera ici quelques échantillons de son talent 
- a su dejä explorer une bonne partie de ce 
champ. Il est sympathique qu'elle se soit dés le 
début et sans se rebuter consacrée aux travaux 
les plus quotidiens: elle a longtemps travaillé 


comme étalagiste chez Hertie (un grand ma- 


Dans une rare unanimite, 


sta Tout est composé avec une ‘nettete: 


meh en relief mais n'empéche pas de voir les 


objets exposés. Servir I’ objet, et non se servir et Beans 


forme. - 


Titres de partitions (pages 44-49) 
XVle et XVile siécles 


- On peut dire qu'aujourd’hui le titre de partition 


musicale: est traifé en parent pauvre par les 


arts graphiques. Sans doute y a-t-il la aussi de ° 


glorieuses exceptions, mais elles sont vraiment 


rares, car en général les éditeurs de musique ne 


semblent guére accorder au dessin du titre © 


de partition l'attention qu'il mérite. Ceci est 


d’autant plus regrettable et étonnant que le 
titre de partition peut se glorifier d'une tradi- 
tion grandiose. Les éditeurs des siécles passés 
avaient coutume de faire appel aux meilleurs 
graphistes et graveurs sur cuivre ou sur bors 
Les exemples montres ici le prouvent. Aprés une 
période de décadence vers la fin du siecle pré- 
cédent, le titre de partition connut une nouvelle 
apogée sous l'influence de la renaissance géné- 
rale des arts graphiques. Mais ces efforts en 
faveur du titre de partition refluérent vite, et ce 
qu'on voit aujourd'hui chez les dépositaires de 
musique ne peut que rarement prétendre ü une 
valeur artistique quelconque. Et pourtant les 
specialistes sont la, et suffisamment nombreux, 
qui ne demandent qu’ä se consacrer 4 ce do- 
maine manifestement en pleine détresse. 


Eberhard Hölscher 


Hollande E 55 (pages 50-53) 
l'industrie et |'état, 
l'art et le commerce, ont collaboré a cette 


«E 55» pour exposer le bilan de 10 annees de 


ne | 


qu vow hui encore, au wich de ar 


des er que 5 s'stait fixés ee E55. Puisse-te he Li 
pr BR et le a bee et eh ea "avoir atteint. Alors’ toute critique n'a plus” 


qu’a se taire. ah Se ie Alf. Kayser 
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Übersetzer: A. Robineau, München, Nymphenburger Straße 86 


Bei allen großen politischen Konferenzen ist der 
MÜNCHNER MERKUR dabei. Mitglieder seiner politi- 
schen Redaktion berichteten aus Genf, Berlin, Paris 
und Wien. Seine ständigen Korrespondenten und 
Sonderberichterstatter nahmen in den letzten Mona- 
ten die wichtigen politischen Ereignisse in Moskau, 
Saarbrücken und Nordafrika wahr. 

Aus erster Hand, direkt vom Brennpunkt des politi- 
schen Geschehens werden dem Leser so die unmittel- 


baren Eindrücke und Tatsachen vermittelt. 


ANünchner Merkur En 


der 

großen 

Zeitungen 
Westdeutschlands 


ne , 
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SIE ES FEN SE 
meu USSELDORF 
IE FACHABTEILUNG 
... GEBRAUCHSGRAPHIK 
Ve. UND FREIE GRAPHIK 
Su Modern eingerichtete Werkstätten für 
Dre 
a Hochdruck, Flachdruck, Siebdruck 
Be 
2... Semesterbeginn: 15. März u. 1. Oktober 


sers einfach und niemals ermüdend. Besonders anregend 


Auskunft und Prospekt: 


Sekretariat, Fürstenwall 100 Tel.: 84989 


Frankfurt a. M., Gr. Hirschgraben 17/19 (nicht an die Deut- 

i sche Bibliothek), mit dem Kennwort: 

5 DIE SCHONSTEN BUCHER DES JAHRES 1955 

Er zu richten. Wir bitten davon abzusehen, die vorgeschla- 
genen Werke an die Geschäftsstelle des Börsenvereins ein- 
zusenden; die Auswahl erfolgt ausschließlich auf Grund 
der Bestände der Deutschen Bibliothek. Für Einsendungen, 
die trotzdem an den Börsenverein erfolgen, kann keinerlei 
Haftung übernommen werden. 
Wie in den Vorjahren ist daran gedacht, die Bücher auf 
mehreren Ausstellungen im In- und Ausland zu zeigen. Die 

a Verleger, deren Werke ausgezeichnet wurden, werden 
schriftlich benachrichtigt. Eine Liste der prämiierten Bücher 
wird zu gegebener Zeit im Börsenblatt veröffentlicht wer- 
den. Börsenverein des Deutschen Buchhandels e.V. 


«MEHR ERREICHEN - MEHR VERDIENEN-LÄNGER LEBEN » 
von Dr. Frank van Heller aus der Frauenbergschen Ver- 
lagsanstalt Vadutz. Vertrieb dieses Werkes für Deutsch- 
land: Verlag Welsermühl GmbH, Starnberg am See. Preis 
27 DM. Unwillkürlich scheut man vor dem Studium des um- 
fangreichen Bandes zurück. Wenn man das Buch aber ein- 
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bersichtlich und klar geg 


> 


Ü 


liedert, die 


empfindet man die vielen Beispiele, die den Stoff lebendig 


gestalten. Mit einem Satz, ein Erfolgsbuch, das in die Hand 


eines jeden gehört, der mehr erreichen, mehr verdienen, 
länger leben will, und wer wollte das nicht? 


DIE WERKKUNSTSCHULE IN HANNOVER hat schon vor 
einiger Zeit einen recht umfänglichen und reichbebilderten 
PROSPEKT herausgebracht, der einen aufschlußreichen 
Einblick in ihre Arbeit und Unterrichtsmethoden erlaubt. Die 
Schule, deren Ursprung im übrigen schon auf das Jahr 1791 
zurückgeht, hat schon seit langem als Ausbildungsstätte 
des gestaltenden Handwerks eine gewisse Tradition zu 
wahren, und ihr heutiger Leiter, KARL OTTO, gibt nun ein- 
leitend eine programmatische Erklärung darüber ab, wie er 
auf Grund eines gesicherten Bestandes die Schule weiter zu 
einer zeitnahen Unterrichtsanstalt zu entwickeln beabsich- 
tigt. Er sagt wörtlich: «Art und Arbeitsweise der an der 
Werkkunstschule vorhandenen Abteilungen sind bewußt so 
gehalten, daß handwerkliches und kunsthandwerkliches Ge- 
stalten sowie freies künstlerisches Schaffen an der gleichen 
Schule gelehrt werden. Diese Tendenz soll, sobald der ge- 
plante Neubau der Werkkunstschule eine Ausdehnung er- 
laubt, auch beim Aufbau einiger weiterer Abteilungen bei- 
behalten und sogar verstärkt werden.» Ob Karl Otto sein 
Programm verwirklichen kann, wird davon abhängen, ob er 
in Hannover bleibt oder nach Berlin geht. Jedenfalls will 
uns scheinen, daß die Werkkunstschule bereits unter seiner 
bisherigen und verhältnismäßig nur kurzen Leitung einen 
erfreulich starken Auftrieb erfahren hat, was gerade ihr 
vorliegender Prospekt beweist, in dem die veröffentlichten 
Arbeiten von Lehrern und Schülern einen durchweg guten 
und von lebendiger Unterrichtsgestaltung zeugenden Ein- 
druck machen. Auch rein äußerlich ist dieser Prospekt, der 
mit Sorgfalt und Umsicht von TONI ZEPF, dem Leiter der 
Abteilung Gebrauchsgraphik, betreut wurde, Ausdruck einer 
sauberen Werkgesinnung. Eek 


Die Stadt ZURICH weiß, was sie ihrem Rufe schuldig ist. 
Sie sorgt nicht nur schon seit langem für eine anständige 
graphische Durchbildung ihrer amtlichen Dokumentationen, 
sondern sie hat auch neuerlich wieder als Beweis eines be- 
wußten Qualitätsprinzips unter Mitwirkung ihres Stadtrates 
im VERLAGE GEBR. FRETZ AG einem Werk zum Erscheinen 
verholfen, das in jeder Hinsicht besondere Aufmerksamkeit 
verdient. Es ist ein Werk, das allein schon durch seine unge- 
wöhnliche Größe (Format 35x28,5cm) auffällt und das 
gleichzeitig auch in rein buchtechnischer Hinsicht eine unge- 
wöhnliche Leistung darstellt. Es ist ein in allen Teilen sorg- 
fältig geplantes und hergestelltes Buch, dessen Gesamtge- 


Ihren Ideen für Dekorationsstücke aus Plexiglas und anderen 
Thermoplasten 
Plastiken und Reliefs 
geprägte Kunststoff-Reklameschilder 
geben wir gern Form und Gestalt 

Göbel & Leder, München 13, Knorrstraße 85, Telefon 36.03 19 


“großformatigen und schönen Photos von M. WOLGENSIN- 


hr großes tect 2s Können im Buchdruck, 
ruck und Offsetdruck unter Beweis gestellt hat. Die 


GER sind ebenso vollendet wiedergegeben wie die Farb- 
photos oder Arbeiten zeitgenössischer Schweizer Künstler. 
Über das rein Buchtechnische hinaus verdient aber auch der 
Textbearbeiter HANS SCHUHMACHER volle Anerkennung, 
der es ausgezeichnet verstanden hat, dem Leser aus einer 
überlegenen Sicht mit aller Zurückhaltung und dennoch le- 
bendig die besondere Atmosphäre und den Geist der Stadt 
Zürich nahezubringen und ihm einen umfassenden Ein- 
blick in das geistige, kulturelle und wirtschaftliche Leben 
dieser Zentrale des Schweizer Fremdenverkehrs zu vermit- 
teln. So ist denn alles in allem dieses schöne Werk ein nob- 
les Musterbeispiel zeitgemäßer repräsentativer Werbung. 
EH, 


VERPACKUNG VON A BIS Z. Der 3. Deutsche Verpackungs- 
katalog stellt ein Standardwerk dar. Altbewährte und aller- 
neueste Packmittel werden darin behandelt. 1729 einschlä- 
gige Firmen sind vertreten. Mit 1605 Stichwörtern wird eine 
Fülle von Material übersichtlich dargeboten, Beilagen, Ta- 
bellen, Berichte kommen hinzu. Der Band steht in dem Ver- 
packungs-Schrifttum der ganzen Welt einzigartig da und 
kündet von dem Aufschwung, den das deutsche Verpak- 
kungswesen in rapider Entwicklung genommen hat. Die 
Neue Verpackung, im Berliner Arani-Verlag, hat damit ein 
Handbuch der Verpackungspraxis geschaffen, das für die 


Wirtschaft ein willkommenes und auch ungemein anregen- 


: 


Wir erfüllen mit der feinen 


Strichstärke einen immer Nr. 0 sehr fein . ca. 0,20 mm 
wieder geäußerten Wunsch Nr. I fein ca. 0,30 mm 
nach Erweiterung der An- Nr. 2 mittel ca. 0,45 mm 
wendungsmöglichkeiten. Nr. 3 stark co 0,80 mm 


Strichstarke Nr. 0 DM 9,75; Strichstärken Nr. 1-2 3 je DM 8,75 


Pel 


VOM FACHMANN FOR DEN FACHMANN 
AUS DEM WELTBEKANNTEN TINTENKULI ENTWICKELT 


wald, Bismarckplatz. 472 Seiten, der Preis von 25 DM ist für 
das Gebotene niedrig. Doch können Fanatiker der Verpak- 
kung das Werk auch in Ganzleinen mit Goldprägung fir — 


32 DM haben!) 


DAS KLINGSPOR-MUSEUM IN OFFENBACH stellt seine 
jetzige Ausstellung mit dem Titel «BUNTE KINDERWELT » 
unter das Zeichen der Weihnachtsfreude. Der ganze Zau- 
ber der Kindheit ist eingefangen in einer Fülle bunter Bil- 
derbücher aus aller Welt, welche das Klingspor-Museum 
bis Ende Februar für groß und klein ausstellt. Daneben 
aber treten auch die Kinder selbst als schöpferische Ge- 
stalter in Erscheinung, und es ist sehr reizvoll, zu beobach- 
ten, mit welcher Frische und verblüffenden Sicherheit durch 
sie Werke entstehen, die in ihrer farbigen Schönheit, im 


Aufbau und in der Gestaltungskraft oft in die Nähe wirk- 


licher Kunst rücken. Plastische Arbeiten mit bewunderns- 
werter Beschränkung auf das Wesentliche, und gerade da- 
durch von großer Eindringlichkeit, ergänzen diese Schau. 
Was hier aus Ton, Leim, Stoffresten, Farbe und Papier ent- 
steht, läßt einen Blick in die Seele des Kindes tun, das heute 
fast allein noch den Erscheinungen der Außenwelt gegen- 
über das naive Staunen aufbringt, in welchem die Wurzeln 
aller großen Kunst zu suchen sind. Offenbacher Schulen 
und auswärtige Institute unterstützen den Aufbau dieser 
hochinteressanten Ausstellung, die ein neues Zeugnis für 


RN DEO 
DER NEUARTIGE 
TUSCHEFUTLL'ER 


JOGRAPH 


Sie können jetzt wählen: 


DER RAPIDOGRAPH TRAGT DEN „ROTEN RING“, DAS SCHUTZZEICHEN EINER MARKEN- 
FIRMA, DIE FÜR ZUVERLÄSSIGKEIT, HALTBARKEIT UND HOHEN GEBRAUCHSWERT BURGT 


Bitte fragen Sie Ihr Fachgeschäft für Schreib- und Zeichenbedarf oder fordern Sie Bezugsquellennachweis vom RIEPE-WERK HAMBURG-ALTONA 


A.S. _ 


et A 


"LINTAS 


sucht einen erstklassigen und erfahrenen 


LAYOUTER 


Der Mitarbeiter, der diesen Posten ausfüllen will, muß eine 


starke schöpferische Begabung und ein ausgeprägtes Finger- 
spitzengefühl für Anzeigengestaltung haben. 

Er muß imstande sein, seine Ideen in klaren Rohskizzen mit - 
guten figürlichen Illustrationen auszudrücken. Agentur- 
praxis ist wünschenswert. 

Ein entwicklungsfähiger, dauerhafter Posten bietet sich hier 
dem Mann, der bereit ist, gemeinsam mit erfahrenen Textern 
Werbung in allen nur möglichen Formen zu entwickeln - 
Werbung, deren Ziel es ist, breite Verbraucherschichten zu 
beeinflussen. 

Das Gehalt entspricht dem geforderten Leistungsniveau. 


Ihre Bewerbung wird selbstverständlich mit absoluter Dis- 


sucht den Texter. 


den journalistisch geschulten Werbemann, der sein Fach 
meisterlich beherrscht, der ein Werbemittel ebenso gül- 
tig gestaltet wie einen Artikel. Gutes technisches Ein- 
fühlungsvermögen und vorzügliche Kenntnisse inTypo- 
graphie und Lay-out werden vorausgesetzt. 

Die Aufgabe ist anspruchsvoll und verlangt mehr schöp- 
ferisches Können als Routine. 

Richten Sie bitte Ihre Bewerbung mit vielseitigen 
Arbeitsproben an unsere Personalabteilung. 

Ihre Unterlagen sollen neben handgeschriebenem 
Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabschriften Angaben 
über Ihre Gehaltsansprüche und über Ihren frühesten 


Eintrittstermin enthalten. 


kretion behandelt. Ihren Brief mit den üblichen Unterlagen 
tichten Sie bitte an: 


KODAKAG 


LINTAS GMBH ALLGEMEINER WERBEDIENST Stuttgart-Wangen, Hedeliinger Straße 56-62 


Hamburg 1, Burchardstr. 14, Sprinkenhof 


Hallo! 
Graphiker - Kunstgewerbler - Bastler 


Gliickwunsch-Karten 


Immer lieber benutzt der Gratulant Gliickwunschkarten (im Um- 
schlag) mit einer originellen, symbolischen, plastischen Ausstattung 
in Form irgend eines Metalles oder sonstigen Werkstoffes zur Ver- 
mählung, zum Geburtstag, zur Konfirmation, zur Kommunion usw. 
die oft praktischen oder bleibenden Wert besitzen kann. 
= 
Alle von den oben Angesprochenen, die glauben, Ideen hierfür zu 
haben, werden gebeten, sich unter G 239, Verlag F. Bruckmann, 
Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach, zu melden. 


BEKANNTE 
WERBEAGENTUR IM RUHRGEBIET SUCHT 


hervorragend begabte und erfahrene 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


möglichst vertraut mit industrieller Werbung als Angestellte 
oder freie Mitarbeiter. Bewerbungen mit handschriftlichem 
Lebenslauf, Arbeitsproben und Nachweis der bisherigen Tätig- 
keit erbeten unter G 241 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigen- 


verwaltung, München 20, Abholfach. 


Schweizerische - Osterreichische- Schule 
Glückwunsch- und Trauerkarten 


Gut begabte Graphiker (innen) zur freien Mitarbeit werden gebeten sich unter 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


(Heimkehrer Oktober 1955, Alter: 43 Jahre), ideenreich und vielseitig, Spezia- 
lität: Illustration, Plakat, figürliche Wandmalerei (Dekoration); ältere Erfah- 
rungen im Ausstellungswesen, sucht Verbindung in freier Mitarbeit. Angebote 
unter G 222 an den Verlag F, Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, 


Abholfach, G 240, Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach, 4 
zu melden. 


Werkkunstschule Darmstadt 


GRAPHIKER 


Mit langjähriger Industrie-Praxis, anpassungsfähig, ideenreich, sucht geeignete 


Abteilung Gebrauchsgrophik, Leitung Helmut Lortz 


Plakat, Prospekt, Anzeige, Illustration, Bucheinband 5 
Position in Industrie oder in freier Mitarbeit. Angebote erbeten unter G 238 


Darmstadt, Olbrichweg 10, Telefon 80 31/254 an den Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20. Abholfach. 
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Itnismäßig kurzen Zeit des Bestehens se wei 

F- ende Wirkung verdankt. Die Ausstellung dauert bis 

Ende Februar 1956. 
Vor kurzem ist das im Verlag der Gutenberg-Gesellschaft 
in Mainz erschienene GUTENBERG-JAHRBUCH 1955 zum 
Versand gelangt. Was uns hier, von seinem Inhalt ganz ab- 
gesehen, zunächst einmal erfreut und interessiert, ist sein 
neues Gewand, in dem es sich hier seinen Lesern präsen- 
tiert. Vergleicht man mit ihm seine bisherigen Vorgänger, 
die bei aller Sorgfalt ihrer Behandlung doch schon in ihrer 
ganzen Haltung bisweilen ein wenig antiquiert erschienen, 
so erkennt man deutlich das erfreuliche Bemühen um eine 
buchkünstlerische Erneuerung dieses bewährten und aus- 
gezeichneten Jahrbuches der Gutenberg-Gesellschaft, die 
sicherlich allenthalben ihre Zustimmung finden dürfte. Man 
geht wohl nicht fehl in der Annahme, wenn man diese 
Wandlung und zeitgemäße Erneuerung in erster Linie auf 
die Mitarbeit von KARL KEIDEL (OFFIZIN CHR. SCHEUFELE) 
in STUTTGART zurückführt, der hier erstmalig die Satz- 
gestaltung, den Entwurf des Einbandes und den Druck die- 
ses neuen Jahrgangs betreute. Er hat wirklich ganze Ar- 
beit geleistet und ein in allen Teilen planvoll überlegtes 
und durchgestaltetes Buchwerk geschaffen, das kaum einen 
Wunsch offenläßt und das man mit größtem ästhetischem 
Wohlgefallen in die Hand nimmt und lesen kann. Dieser 
ausgezeichneten äußeren Form entspricht auch der wert- 
volle Inhalt des Buches, der diesmal nicht weniger als 
53 Beiträge von bewährten Mitarbeitern aus Deutschland 
und dem Auslande umfaßt und zahlreiche kaum bekannte 
Bildbeispiele in vortrefflichen Wiedergaben enthält. E.H. 


SONDERBARE BUCHWERBUNG. Der «Literarische Weih- 
nachtskatalog 1955», Verlag Koehler und Volckmar, Köln, 
brachte zur Einführung eine Betrachtung von Karl Heinrich 
Waggerl: « Freundschaft mit Büchern ». Man erfuhr daraus, 
daß dem Autor zwei Bücher in liebevoller Erinnerung blie- 
ben: das Gebetbuch seiner Mutter und ein Kalender, den 
der Vater kaufte. Der Schlußsatz des sehr ichbezogenen 
Ergusses lautet: «... am liebsten binde ich Bücher, weniger 
gern lese ich welche, und am wenigsten mag ich selber 
welche schreiben. » Nun, man mag das alsSchnörkelei eines 
Bücherschreibers empfinden - als Aufmunterung, Bücher zu 
kaufen und zu lesen, wirkt sie nicht. Auch wird « die Fibel 
“mit ihrem läppischen Getue um ein | oder ein A» erwähnt. 
Die Kraft und das Geheimnis der Sprache, die ja zu guten 
Büchern schließlich gehört, wird damit dem Kunden nicht 
nähergebracht. So ist vorliegende Betrachtung als Einfüh- 
rung eines Bücherkatalogs höchst oberflächlich gewählt. 
Gute Buchwerbung sieht jedenfalls anders aus. («Literari- 
scher Weihnachtskatalog 1955», herausgegeben von Koeh- 
ler und Volckmar, Köln.) A.S. 


Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung der Beilagen: 
DRUCKEREI Dr. FRIEDRICH MIDDELHAUVE GmbH. 
Opladen, Ophovenerstraße 1-3 »Groß oder klein... .« 


VERLAG WELSERMÜHL GmbH,., Starnberg am See, 
Heinrich-Wieland-Straße 2 »Mehr erreichen - Mehr verdienen - Länger leben!« 


DRUCKFARBENFABRIK A.M.RAMP& CO., Eppstein im Taunus 
»Malende Kinder« : 


FEINPAPIER J. W.ZANDERS, GOHRSMUHLE 
Bergisch-Gladbach »Buch - Zeitschrift - Zeitung« 
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Sie sollten sie anschaffen, für die Bibliothek Ihrer 
Mitarbeiter, die 


HOHE SCHULE 
DER SEKRETÄRIN 


Von Martha Maria Gehrke und Walter Joachim. 2. Auflage. 500 Seiten Text 
mit 180 Abbildungen und Mustern im Text und auf 28 Kunstdrucktafeln, 
davon 2vierfarbig. In Leinen mit farbigem Schutzumschlag 19,80 DM 


AUS DER VIELZAHL VORLIEGENDER URTEILE: 

»Es ist das umfassendste Buch, das über’den Beruf der Sekretärin ge- 
schrieben worden ist. Von ‘der Einleitung eines Briefes angefangen 
einer Sprachlehre, Schreibmaschinentips, Umgang mit der Post bis zur 
Büroeinrichtung ist alles enthalten. Es läßt sich gar nicht alles auf- 
zählen, was in diesem Buch klar, einprägsam und unterhaltend aufge- 
zeichnet ist. Eine Sekretärin zu engagieren, die dieses Buch gelesen 
hat, muß der Wunsch jedes Chefs sein.« 
»In einer lockeren, beinahe feuilletonistischen Weise bringen die Ver- 


BAYERISCHER RUNDFUNK 


fasser alle Fragen vor, mit denen sich eine Sekretärin irgendwann ein- 
mal befassen muß. Das Sympathische an dem Buch ist, daß es neben 
allem Fachlichen und Technischen der Sekretärinnenarbeit immer wie- 
der ihre menschlichen Seiten in den Vordergrund rückt und allgemein- 
gültige Ratschläge gibt für Frauen, die versuchen müssen, Berufs- und 
Eigenleben miteinander in Einklang zu bringen.« 

BÜROTECHNIK UND ORGANISATION 


Ein roseitiger Prospekt mit Leseprobe und einer Reihe bübscher Zeichnun- | 
gen steht kostenlos zu Ihrer Verfiigung. Wir erbitten Ihre Anforderung. 


VERLAG MENSCH UND ARBEIT 


IN DER F. BRUCKMMANN KG, MUNCHEN 20, ABHOLFACH 


MUNCHENER 
EMAILLIER- UND 
STAN ZWERK 
MUNCHEN 25 


Klichss Wir zeigen sie auf den Bahnhofen 
x erbun der Hoch- und U-Bahn 
9 und tragen sie mit den 
öffentlichen Verkehrsmitteln 
in alle Bezirke der 
Zweimillionenstadt Hamburg 


HAMBURGER VERKEHRSMITTEL-WERBUNG GMBH 


Mappen jeder Ort 


GEPRAGTE UMSCHLAGE 
PRAGEPLAKATE 
MODERNE BINDEARTEN 


SONDERERZEUGNISSE VON 


GRIMM & BLEICHER 


München 2, Lothstr. 1, Telefon 62007 


e e 
Liesegang Antiskop II 
Ein Spezialgerät für maßstab- und winkelgetreue verkleinerte oder vergrößerte 


Wiedergabe von Plänen und Skizzen. 
Horizontale und vertikale Projektionsmöglichkeit in Zeichentischhöhe. 


Gerät einschließlich Spezial-Lampe DM 228.- 


Unverbindliche Vorführung und ausführliches Spezial-Prospektmaterial er- 


halten Sie bei 


KINO WEIZSÄCKER - Stuttgart S 


Kleine Königstraße 7 - Telefon 9 52 58 


Du siehst die Welt — 
die Welt sieht Dich 


Sehen und gesehen werden — das ist nicht nur ein Anliegen des »schöneren Ge- 
schlechts«, das seit Evas Zeiten einen untrüglichen Sinn für wirkungsvolle 
Repräsentation entwickelt hat. Auch seriöse und nüchterne Geschäftsleute 
legen Wert auf sachliche Repräsentation der Unternehmen und Firmen, die 
sie leiten oder vertreten. Wirtschaft und Handel sind wahrhaft international. 
Wer hier ein entscheidendes Wort mitreden will, muß im Welthandel, in der 
internationalen Wirtschaft, bekannt sein. Diese Bekanntschaft vermittelt die 
Financial Times, die täglich erscheinende führende Wirtschaftszeitung Euro- 
pas, die von allen bedeutenden Industriellen und Geschäftsleuten gelesen wird. 
Eine Anzeige in der Financial Times erreicht die wichtigsten und einfluß- 
reichsten Handelskreise der Welt: sie erschließt neue Märkte und Geschäfts- 
verbindungen. Aus diesem Grunde veröffentlichen auch viele bedeutende 
deutsche Firmen ihre Angebote und Geschäftsberichte in der Financial Times. 
Hier die Namen einiger unserer deutschen Geschäftsfreunde: 


DEMAG ORENSTEIN-KOPPEL 
MANNESMANN PHOENIX-RHEINROHR AG. 
FRIED. KRUPP KALI-CHEMIE 

HOESCH WERKE SALZDETFURTH 

BASF DAIMLER-BENZ 
FARBENFABRIKEN BAYER KLÖCKNER WERKE 
FARBWERKE HOECHST RHEINPREUSSEN 
VEREINIGTE GLANZSTOFF-FABRIKEN A.E.G. 


BURBACH KALIWERKE 
DIDIER-WERKE 

FORD-WERKE 

NSU-WERKE 

VEREINIGTE ALUMINIUM-WERKE 
KAUFHOF 
OLYMPIA-WERKE 


: 


Nachrichten, Prognosen und Kommentare — das ist die Devise der Financial Times 
Stiindlich erreichen Kabel und Berichte aus den 50 wichtigsten Handelsmetropolet 
der Welt die Redaktion in London. Mit Hilfe ihres einzigartigen Nachrichtendienste 
spiegelt die Financial Times täglich — gleichsam wie eine Momentaufnahme 
die Markt- und Geschäftssituation in allen Ländern der Erde wieder. Nicht © 
Es gibt nur eine Grund lesen rund 200000 Industrielle und Kaufleute täglich die Financial Ti 


FINANCIAL TIME 


Die täglich erscheinende führende Wirtschaftszeitung Europas, herausgegeben in London seit 1888 
THE FINANCIAL TIMES - 72, Coleman Street, London E C 2 


